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Der Abschluß der Londoner Flottenverhandlungen
Frontkämpsertressen

in Brighton
Gemeinsames Telegramm an den Führer

# Brighton , 23. Juni .
Das deutsch - englische Frontkämpsertressen in

Brighton erreichte am Samstagabend einen
festlichen Höhepunkt auf einem durch den bri -
tischen Frontkämpferverband „British Legion "
veranstalteten Bankett .

Zu Beginn der Veranstaltung wurde unter
großem Beifall ein Glückwunschtelegramm des
Prinzen von Wales verlesen . Als Vertreter
des deutschen Botschafters dankte Botschaftsrat
Fürst Bismarck für die Begrüßung . Niemand
sei so berechtigt , die Hand der Freundschaft
auszustrecken und Vergangenes vergangen sein
zu lassen , wie die Frontkämpfer . Deutschland
und England hätten nur einmal in ihrer Ge -
schichte gegeneinander gekämpft und diese Kata -
strophe dürfe sich niemals wiederholen .

Ebenso setzte sich auch der englische Front -
kämpfer - Hauptmann MeGabe für eine festere
und stärkere englisch - deutsche Freundschaft ein .
Die englischen Gastgeber brachten dann ein
dreifaches Hipp -Hipp - Hurra auf die Gäste aus
und sangen zu ihren Ehren das Lied „ Er ist
ein fröhlicher , guter Kamerad " . Der Führer
der deutschen Abordnung , Walter Kleinkores ,
sagte in seiner Ansprache u . a ., die anwesen -
den deutschen Frontkämpfer seien die Frie -
densboten des neuen Deutschland . Kleinkores
wurde zum Ehrenmitglied der „British Le-
gion "

, Abteilung Brighton , ernannt . Zum
Schluß der Versammlung wurden deutsche und
englische Volkslieder gesungen .

Die deutschen -Frontkämpfer legten am
Sonntag nach einem Gedächtnis - Gottesdienst
einen Kranz am städtischen Kriegerdenkmal
nieder . Am Nachmittag marschierten die eng -
lischen und deutschen Frontkämpfer mit ihren
Fahnen zum Heldenfriedhof , um die dort beer -
digteu deutschen Frontkämpfer zu ehren .

Im Verlauf des Treffens haben die Orts -
gruppe Brighton der „British Legion " und die
deutschen Frontkämpfer folgendes Telegramm
an de« Führer gesandt : „Die zu diesem ersten
Treffen in Brighton vereinigten englischen
und deutschen Frontkämpfer senden dem Füh -
rer des Deutschen Reiches , ihrem Frontkame -
raden Adolf Hitler , herzlichste Grüße .

"

*
Im Verlause des Frontkämpsertressens in

Brighton hat die Bundesleitung der Neichsver -
einigung ehemaliger Kriegsgefangener die
Ortsgruppe Brighton der British Legion zu
einem Gegenbesuch in Deutschland im Scp -
tember eingeladen .

Vorarbeit für internationale Konferenz
Kein zweiseitiges deutsch - englisches Luftabkommen

Eden in Rom
— Rom , 23 . Juni .

Minister Eden traf am Sonntagabend in
Rom ein . Zu seinem Empfang waren Snvich ,
Baron Alois » und der englische Botschafter an
der Bahn . Am Montag wird Eden von Mus -
foliui empfangen .

Nach dem „Popolo d 'Jtalia " lassen die ossi -
ziösen Informationen erkennen , daß sich die
Pariser Unterhaltungen in einer sehr lauen
Atmosphäre abgespielt hätten . Frankreich
lehne es entschieden ab , die Verhandlungen
über den Luftpakt gesondert zu behandeln , so
wie es für die Flotten geschehen sei .

Wie „Stampa " berichtet , hat Eden in bezug
auf den Lnstpakt die Versicherung abgegeben ,
daß London nicht beabsichtige , andere Paktver -
Handlungen ohne Teilnahme aller Locarno -
mächte durchzuführen . Eden habe weiter mit -
geteilt , daß England gegen eine Verstärkung
der französischen Flotte nichts einwenden
würde unter der Bedingung , daß » ie franzö -
fische Flotte nicht über 30 v . H . der englischen
Flotte hinausgehe .

Tausend Häuser abgebrannt
Ei « Riesenfeuer in Indien — Neun Tote

chh Londo « , 24. Juni . ,
Die bereits gemeldete riesige Feuersbrunst in

Indien hat sich , wie Reuter berichtet , nicht in
Peschawar , sondern in dem 180 Km . davon ent¬
fernten , an der Nordwestgrenze Indiens ge-
legeneu Nathia - Gali ereignet . Ungefähr 11)00
Häuser wurden eingeäschert . Neun Personen
find dem Feuer zum Opfer gefalle ».

# London , 22. Juni .
Die Verhandlungen zwischen den beiden

Flottendelegationen wurden am Samstag
sortgesetzt und abends zum Abschluß gebracht .
Die deutsche Delegation hat London am Sonn -
tag nm 11 Uhr vormittags im Flugzeug ver -
lassen . — Am Samstag gab die deutsche Flot -
tenabordnung im Carlton - Hotel ein Früh -
stück, an dem u . a . der englische Außenminister
teilnahm .

Wie aus Hamburg gemeldet wird , traf
die deutsche Flottendelegation am Sonntag um
14 .30 Uhr dort ein , wo Botschafter von Rib -
b e n t r o p dem Führer , in Anwesenheit des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Admiral
Raeder , sowie der Mitglieder der Dele -
gation , Konteradmiral Schuster nnd Kapitän
K i d e r l e n Bericht erstattete .

Die Gchlußverlautbarung
# London , 23 . J « ni .

Ueber den Abschluß der Flottenverhandlun -
gen wurde folgendes Kommunique aus -
gegeben :

„Die Besprechungen zwischen de » deutsche »
und den englischen Vertretern seit der Ver -
össentlichnng des Notenwechsels am 18. Juni
haben in demselben freundschaftlichen Geiste
wie die früheren Besprechungen mit anderen
Regierungen stattgefunden . Ein umfassen¬
der Meinungsaustausch fand über
Fragen , wie zukünftige qualitative
Begrenzungen und zukünftige
Bauprogramme statt , und eine Dar -
legung sowohl der Stellungnahme Deutsch -
lands als auch der Vorschläge der englischen
Regierung bezüglich eines zukünftigen
allgemeine » Abkommens über Flot -
tenbegrenznng wird vertraulich den Regier « « -
ge« der andere « interessierten Mächte in de»
znkünstiae « Besprechungen deren Vertretern
mitgeteilt . Der Meinungsaustausch zwischen
der deutschen und der englischen Regierung
hat selbstverständlich provisorischen Cha -
r a k t e r , da spätere Entscheidungen aus einer
zukünftigen internationalen Flotten -
konferenz von der Haltung anderer Mächte
abhängen ."

Die pariser Besprechungen
„Wechselseitiger Zusammenhang " anstatt

„Untrennbarkeit "

X Paris , 23 . Juni .
In den Pariser Sonntagsblättern spiegelt

sich eine günstigere Stimmung über das Ver -
hältnis zu England wieder . Es fehlt jedoch
auch nicht an mißtrauischen Bemerkungen ,
ebenso wie mit Bedauern festgestellt wird , daß
die Unterredung zwischen Laval nnd Eden
die sranzösisch - englische Zusammenarbeit noch
nicht festgelegt , sondern nur in Aussicht ge -
stellt hat .

Ueber den Inhalt der Verhandlungen ist
lediglich die Andeutung wichtig ,

daß sich Frankreich bereit gesunde » habe ,
den Ausdruck „Untrennbarkeit " bezüglich
der in der Erklärung vom 3. Februar aus -
gestellten Probleme durch den Ausdrnck

„Wechselseitiger Zusammenhang " zu er -
setzen .

Auch die Sonntagsblätter enthalten im übri -
gen die Bestätigung , daß in der Flottensrage
keine Annäherung der beiderseitigen Aussas -
sungen zustaude gekommen ist.

*
# London , 23. Juni .

„Sunday Times " glaubt zu wissen , daß in
Paris folgende Fragen besprochen worden
seien : Ein Nordosteuropäischer Nichtangrisss -
pakt , der Donaupakt , ein internationales Ab -
kommen über die Begrenzung der Land - und
Luftstreitkräfte und ein Luft - Locarno . Falls
eines dieser Abkommen sich schwieriger erwei -
sen werde als das andere , werde Laval nicht
unbedingt ans Unteilbarkeit der Abkomme «
bestehen . Frankreich wolle Verhandlungen
über ein Lust - Loearno nur aufnehmen , wenn
Deutschland VerhandluUgeu über den Nord -
ostpatt beginne .

„Observer " glaubt zu wissen , daß nach der
Rückkehr Edens aus Rom die Versicherungen
Edens über Englands guten Willen in einem
„Uebereinkommen über endgültige Zusammen -
arbeit für die Zukunft nach gewissen Nicht -
linien " zusammengefaßt werden würden .

Eden soll im übrige » versichert haben , daß
England nicht daran denke , ein zweiseiti -
ges Lustabkomme » mit Deutschland z »

schließe » , was sehr befriedigt habe .
Eine Meldung der British United Preß be-

sagt , daß Laval und Eden in den oben erwähn -
ten vier Fragen keinerlei Verständigung ge -
sunden hätten und daß man damit rechne , daß
auch der Rombesuch Edens ergebnislos bleiben
werde .

Der Pariser Vertreter der „Times " in
Paris erklärt , in Paris sei der Grundsatz der
Zusammenarbeit wieder hergestellt worden .
Wenn auch wichtige Fragen über die weiteren
Mittel und Wege noch ungelöst seien , so lasse
doch eine merkliche Besserung der Atmosphäre
schließliche Vereinbarungen erhoffen . Bei sei -
ner nächsten Zusammenkunft mit Laval , die
wahrscheinlich am Donnerstag stattfindet ,
werbe Eden voraussichtlich die Ansicht des bri -
tischen Kabinetts kennen und daher in der
Lage sein , einen entscheidenden Abschnitt der
Verhandlungen zu beginnen . Eden habe zu
verstehen geaeben , baß eine mäßige Erhöhnng
der französischen Kriegsschifftonnage Groß -
britännien schwerlich zu einer Vergrößerung
seiner eiaenen Flotte Anlaß geben werbe .

Wahrscheinlich werde es Eden möglich sein ,
im Laufe der Woche durch eine klare Dar -
legung der britischen Politik die letzten fran -
zösischen Besorgnisse zu beseitigen . Inzwischen
habe er in verschiedenen Punkten Zusicherun -
gen geben können . Eden habe erneut erklärt ,
er sei durchaus einverstanden mit dem Grund -
satz, daß die Rüstungen voneinander abhängig
seien .

vUfaut
a Der Führer gab am Sonntagabend durch

sein Erscheinen bei der Hamburgischen Staats -
oper dem Abschluß der zweiten Reichstheater -
sestwoche ein besonderes Gepräge .

*
* Als Kultstätte nationalsozialistische » Glau -

beus und Wollens wurde am Samstagabend
von Reichsmiuister Dr . Goebbels die Thing -
statte aus dem Heiligenberg bei Heidelberg
ihrer Bestimmung übergebe « .

*
* Der Große Automobilpreis in Paris ge -

staltete sich erneut zu einem große « Erfolge
für Deutschland . Sieger war Caraeeiola .

*
Eine öffentliche Feier aus Anlaß des 25-

jährige « Priesterjubiälums des Bischofs von
Kielce ist von den polnischen Behörden ver -
boten worden . Der Bischof hat bekanntlich
wegen seines Verhaltens bei den Trauer -
seiern sür Marschall Pilsudski i« der Oesfent -
lichkeit heftige « Unwille « erregt .

* Im Endspiel um die deutsche Fußball -
Meisterschaft in Köln , schlug der FC
Schalke 01 den VfB . Stuttgart mit 0 :4 (3 :0)
Toren . Schalke hat damit zum zweitenmal
den Titel eines deutschen Fußballmeisters er -
runge « .

He
Der Danziger Volkstag ist sür Mittwoch ,

den 20. Juni , einberufen worden . Auf der
Tagesordnug stehen « . a . die Einsparungen
im Beamtenapparat , auch soll die Aussprache
über die Regierungserklärung vom 12. Juni
stattfinden .

He
Der Overkommandierende der Roten Armee

im Fer « en Osten , Blücher , erklärte i« einer
Ansprache , daß die Ausbildung der Roten
Wehrmacht im Fernen Osten zum größten
Teil beendet sei . Jetzt sei es die Haupt -
aufgabe den . Fernen Osten z » industrialisiere « ,
damit alle Bedürfnisse der Roten Armee ans
eigenem Gebiet bestritten werde « könnte «.

Einige Zahlen
Von E . K. Beltzig

Statistiken setzen sich aus Zahlen zusammen .
Zahlen lesen , bedeutet für die meisten Men¬
schen eine eintönige , langweilige Lektüre .
Wer aber die Statistiken zu lesen weiß , dem
sind sie voller Leben . Die Statistiken über
die internationalen Rüstungen geben einen
klaren Aufschluß über den Rüstuugstaumel ,
der die Welt ergriffen hat .

Allerdings lassen sich Zahlen auch verdrehe «
«nd vertusche».

Meister in diesen Vertuschungsmanövern ist
Frankteich , das seine zahlenmäßig nicht ganz
zu verheimlichenden Flugzeug - , Tank - und Ge -
schützrnstungen als „ das Minimum für die
notwendige Landessicherheit " bezeichnet . Seine
stets griffbereiten , großen Mengen von Kriegs -
Material , die in den Riesenfabriken lagern ,
seine vormilitärischen Formationen , seine Ko -
lonialtruppen und alle die ausgebildeten Re -
serven werden in den Statistiken unter -
schlagen .

Dagegen sprechen die Militäretats mit ihren
Zahlen eine kalte und eindeutige Sprache .
Hart - und klar durchdringen diese Zahlen den
Phrasennebel .

Es gehört schon eine gewisse Erfahrung da -
zu , die sranzösischen Ausgaben , die aus den
Posten der Zivilministerien verbucht sind , als
zum Wehrhaushalt gehörend zu erkennen .

Frankreich , die stärkste Wehrmacht der
Welt , spielt seit Jahren die große Rolle des
ewig bedrohten , aber ehrlich abrüstungsberei -
ten Märtyrers . Es gehört mit zu dieser
Rolle , einen guten Eindruck aus die tagenden
Abrüstungskonferenzen zu machen . Das ge -
lang Frankreich 1933 mit der Senkung des
Wehrhaushaltes um 10 Prozent . Man über -
sah dabei aber , oder vergaß geflissentlich , daß
diese Senkung nichts bedeutete , weil der Etat
des Jahres 1028 von rund 1,57 auf rund 3,05
Milliarden Goldmark im Jahre 1032 hochge -
schnellt war . Frankreich konnte sich diese
„sriedensliebende Geste " einer lOprozentigen
Streichung nach einer « lOprozentigeu Er -
höhung schon leisten . Das Jahr 1033 schloß
mit einem Wehretat von 2,75 Milliarden
Goldmark . Der gesamte französische Wehr -
Haushalt 1034/35 beziffert sich , die vertuschten
Posten eingerechnet , auf 2,82 Milliarden
Goldmark . Somit wird eine ganz klare Stei -
gerung offenbar . Hierzu kommt noch der in -
zwischen genehmigte Nachtragkredit von ISO
Millionen Goldmark , der bereits im letzten
Oktober vom Kriegsminister Petain beantragt
war .

Für seine „Sicherheit " fordert Frankreich
30 Prozent seines Gesamthaushaltes . Aber
dieser Satz dürfte in Kürze eine Steigerung
erfahren , da schon ein Antrag für ein neues
Flottenbauprogramm in der Kammer einge -
bracht wurde .

20v Millionen Goldmark werden zum Bau
von zwei 35 000- Tonnen - Schiffeu und zwei
Torpedobooten gefordert .

Nicht zu vergessen : die neue zweijährige
Dienstzeit !

Belgien steigerte seine Heeresausgaben von
920 Millionen im Jahre 1033 auf 1,76 Milliar¬
den belgische Franken für 1034. Der Anteil
des Wehrmachtetats am Gesamthaushalt stieg
somit von 10,6 Prozent auf 16,8 Prozent . Die
Wehrausgaben Belgiens betragen pro Kopf
der Bevölkerung dieses Ländchens 220 Fran -
ken .

Polen zeigt in diesem Jahr ein Verhältnis
seiner Wehrausgaben von 35,71 Prozent zum
Gesamthaushalt . Das bedeutet eine Steige -
rung von 2 Prozent gegen das Vorjahr . Die
tschechischen Heeresausgaben betragen 26 Pro -
zent vom Gesamthaushalt .

In Rumänien erhöhten sich die Anteile von
22 Prozent im Jahre 1033 auf 28,5 Prozent
für das laufende Jahr .

Litauen steigerte seine Wehrausgaben auf
20 Prozent des Gesamthaushaltes .

Die neuerdings im Kielwasser Frankreichs
segelnden Sowjets rüsten in einem ungeheu -
ren Maße . Mit brutaler Energie wird diese
Aufrüstung von den Machthaber « Rußlands
durchgedrückte Wenn auch die Sowjets nach
französischem Muster geschickt die Zahlen des
Wehretats auf andere Etats verbuchen und
mit ihren nur 6 Prozent Wehranteil zum Ge -
samthaushalt kokettieren , so ist es für jeden
Kenner der russischen Verhältnisse klar , daß
mit der dort betriebenen „Plauwirtschast -
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eine Aufrüstung gemeint ist . Alle für die
russische Schwerindustrie und für die Verkehrs
industrie aufgewandten Gelder und der Etats
des Jnnenkommissariats gehören in den
Wehrhaushalt , weil sie militärisch - strategischen
Belangen dienen .

Nach den letzten Veröffentlichungen ist die
Ziffer des Wehretats für das laufende Jahr
bereits mit 20 .3 Milliarden Rubel , das ist
l ^ sach des Jahres 1933, angegeben worden .
Das würde eine Steigerung von 6 Prozent
Anteil des HeereS am Gesamthaushalt auf
17 Prozent bedeuten .

Alle diese Rüstungen sind das Gegenteil der
bindenden Antwort der Alliierten vom IS .
Juni 1919 an die deutsche Friedensdelegation ,
in der es wörtlich heißt :

„Die Alliierten und assoziierten Mächte le -
gen Wert darauf , besonders hervorzuheben ,
daß ihre , die Rüstungen Deutschlands betref -
senden Bedingungen nicht nur den Zweck hat -
ten , Deutschland die Wiederaufnahme seiner
kriegerischen Angriffspolitik unmöglich zu ma -
chen . Die Bedingungen stellen vielmehr gleich -
zeitig den ersten Schritt zu der allgemeinen
Beschränkung und Begrenzung der Rüstun -
gen dar , welche die bezeichneten Mächte als
eines der besten Mittel zur Verhinderung von
Kriegen zu verwirklichen suchen , und die her -
beizuführen zu den ersten Pflichten des Völ¬
kerbundes gehören wird ."

Neue japanische
Forderungen

Weitere Ausdehnung der « entralc « Zone
T Tokio , 23. Juni .

Ma « will jetzt unter Einsatz aller diploma -
tischen Mittel direkte Verhandlungen
zwischen Tokio nnd der Nanking - Re -
gieruug herbeiführen . Von japanischer
Seite werden jedoch erneut Forderungen ans
Beseitigung der antijapanischen Bewegung in
China erhoben , die als Voraussetzung einer
wirtschaftlichen Zusammenarbeit angesehen
wird . Inzwischen wird das japanische Mili -
tär die Dnrchfiihrunq der chinesischen Znge -
ständnisse in Nordchina überwachen .

Wegen des Zwischenfalls in Tschachar ver -
langt Japan eine Erweiterung der neutralen
Zone . Sie soll nördlich von Peiping in nörd¬
licher Richtung weiter verlaufen , entlang der
Grenze zwischen Mandschnkuo und der Mon -
golei bis Toluu , 250 Kilometer nördlich von
Peiping . Die gesamten chinesischen Truppen
sollen in südwestlicher Richtung bis an die
Grenze von Schansi zurückgezogen werden .
Damit würde sowohl die Bahnstrecke zwischen
Peiping und Kalgan , wie wichtige Verkehrs -
straften von der Mongolei nach Mandschukuo
in die neutrale Zone einbezogen werden .

*
® Schanghai , 24. Junt .

Im Gegensah zu einer früheren Meldung ,
die bereits den Rücktritt des Kouverneurs von
Tschachar, General Tschingtetschnng , verzeich -
nete , der nicht die Verantwortung für die Er -
füllung der japanischen Bedingungen zur Bei -
legung des Zwischenfalles von Tschachar über -
nehmen wollte , wird jetzt aus Peiping eine
überraschende Wendung gemeldet . Es heißt in
den neuen Berichten , daß General Tsching -
tetschnng eine Aussprache mit dem japanischen
General Doihara gehabt habe und die Ent -
schuldigung für den Tfchachar - Zwischenfall
ausgesprochen hat . Außerdem soll er das Neun -
Punkteabkommen , das als Regelung des Tscha-
char -Zwischenfalls anzusehen wäre , unterzeich -
net haben .

Der bisherige Finanzminister Stojadino -
witsch wurde mit der Bildung der südslawi -
schen Regierung betraut .

Mnisterreden zur Sommersonnenwende
Göring auf dem Hesselberg / Rust in Koblenz und Saarbrücken

) : l Aus dem Hesselberg , 23. Juni .
Am Sonntag fand unter Teilnahme von

200 000 Volksgenossen auf dem Hesselberg in
Mittelfranken der fränkische Gautag statt . Da -
bei sprach Ministerpräsident Göring .

Er erinnerte daran , daß der Hesselberg be -
reits in grauer Vorzeit ein Kultplatz war
und wandte sich gegen die LZehauptung , der
Nationalsozialismus schaffe ein neues Seiden -
tum . „Wenn die Gegner unter neuem Heiden -
tum verstehen , daß wir uns bekennen zu der
Größe der Geschichte unserer Vorfahren , so
mögen sie das so nennen . Es ist besser , daß
wir hier in Gottes freier Natur die Einheit
unseres Volkes bezeugen , als daß wir über
Konfessionsstreit dieses Volk auseinander -
treiben lassen . Wann ist jemals in Deutsch -
land tiefer , leidenschaftlicher geglaubt worden
als heute ? Wenn ein Volk aufhört , an sich
selbst zu glauben , dann nutzen auch die Got -
teshäuser nichts mehr Der Glaube eines
Volkes an seine Zukunft steht nicht im Wider -
fpruch zu Gott ."

Der Ministerpräsident kam dann auf das
Verhältnis zu England zu sprechen , das selbst
germanisches Blut besitzt und zuerst bereit
war , Deutschland das Seinige zuzuerkennen ,
weil dieses Deutschland ihm wieder Achtung
abnötigte und auch wieder ein zuverlässiger
Faktor geworden war . Wir deutschen Front -
soldaten und das deutsche Volk ergreifen freu -
dig die dargebotene Rechte . Die englischen
Frontkämpfer werden bei uns deutschen
Frontkämpfern Achtung . Verständnis und
Kameradschaft finden .

Der Kampf müsse solange weitergehen , bis
die Idee den letzten Volksgenossen erfaßt
habe . Es sei der Führung selbstverständlich
auch genau bekannt , daß es in der Verwaltung
noch manches zu bereinigen gebe . Noch viele ,
die im Staat tätig seien , leben im innerlichen
Zwiespalt . Wenn heute „Patrioten " glauben ,
ihrer Sehnsucht nach der Fahne fchwarz -weiß -
rot Ausdruck verleihen zu müssen , dann geben
wir ihnen zur Antwort : Schwarz -weiß -rot
weht über Deutschland , weil das Hakenkreuz
gesiegt hat . Nicht eine Kanone , nicht ein Schiff ,
nicht ein Flugzeug , nicht ein Bataillon wäre
geschaffen worden , wenn die braunen Kämpfer
nicht gesiegt hätten . Adolf Hitler ist für uns
alles , ist Deutschland . „Für uns Frontkämpfer
ist es das größte , daß uns Adolf Hitler
wieder frei gemacht hat und daß wir wieder
frei vor unseren toten Kameraden stehen kön -
nen und ihnen heute das Denkmal setzen dür -
fen , das große Denkmal , in das wir bren -
nend die Worte hineinschreiben können : Sie
starben , auf daß Deutschland lebe !"

*
) : ( Koblenz , 23 . Juni .

Auf einer Kundgebung der Staatsjugeud
und des NSLB . anläßlich des Gautreffens der
Westmark sprach Reichsminister Ruft , der u . a .
ausführte , daß an dem Tag der Sommerfon -
nenwende zum erstenmal in Deutschland die
Jugend angetreten sei , um feierlichst Zeugnis
abzulegen , daß sie den Weg mit ihren Kolon -
nen betreten bat , auf dem der Führer als
Fahnenträger der deutschen Zukunft voran -
marschiert ist .

Unser Führer bat das deutsche Volk nicht in
eine politische Konstruktion hineingezwängt ,
sondern zurückgeführt zu den ewigen Kräften
und Quellen , anf denen in ungezählten Jahr -
taufenden die Völker zu allen Zeiten ihr Le -
ben begründet und gesichert haben . Es gilt
für unser Volk wie für alle Völker nur der
Blutstrom , der durch die Jahrtausende bis zu
unserer Generation sich herangewälzt hat ,
und aus dem immer von neuem die Kraft

zum Lebenskampf gewonnen werden muß .
Die feste Burg auf dem felsigen Grund blnt -
mäßiger Verbundenheit ist die Nationalsozia -
listische Deutsche Arbeiterpartei . Das Volk
marschiert und lebt zusammen — nur eins ist
ihm versagt , es kann infolge seiner konfessio -
nellen Spaltung nicht in einem Gottesdienst
die Hände zu Gott erheben .

„Allen denen , die da sagen : Also , wollt ihr
zum Heidentum zurückkehren , verweigern wir
jegliche Antwort . Was unsere Väter an reli -
giösen Formen sich gebildet haben , ist ver -
gänglich . Aber weit ist die Sehnsucht nach
jenen großen Zusammenhängen , die uns die
Naturverbundenheit vermittelt . Wir wollen
bei uns sagen : „Herrgott , du bist ewig . Was
du tust , wissen wir nicht , aber was wir hoffen
und ersehnen , ist , solange es Völker auf die -
ser Erde gibt , daß unser deutsches Volk unter
ihnen bleibt . Unser Glaube ist unser ewiges
deutsches Volk ."

*
) : ( Saarbrücken , 23. Juni .

Im Anschluß an die erste gemeinsame Kund -
gebuna der NS .-Lehrerschaft des Gaues Saar »
land —Pfalz und der Hitlerjugend sprach am
Sonntag abend Reichsminister Ruft zu den
Erziehern des Saarlandes und der Pfalz .

Immer wieder habe Deutschland antreten
müssen zum Schutze seines Lebensraumes .
Eines sei klar , es dürfe für unser Volk und
in unserem Lande auch nicht die Möglichkeit
eines Separatismus an der Grenze geben .
Das Volk müsse sozialistisch organisiert sein im
völkischen Sinne . Das Gemeinwohl müsse über
allem stehen . Unser Lebensraum sei eng . Wir
wollten , daß das ganze Volk eingesetzt werden
könne für Deutschland in seiner Gesamtheit .
Das Erschütternde in unserem Volk sei , daß es
nicht in einer Kirche zu Gott bete . Wir könn -
ten die Spaltung nicht ändern . Als Ziel be -
trachten wir , daß die Deutschen erklären könn -
ten : Wir wollen mit allen Vorbehalten für
religiöse Stellen dafür sorgen , daß die ganze
Jugend nichts als Deutschland sieht .

Wir müßten da ? Volk zur Gemeinschaft er -
ziehen : dazu sei es notwendig , daß jeder
deutsche Junge in der Hitlerjugend aufwachse .
Der Nationalsozialismus müsse darauf be»
stehen , daß zu aller erst in der Jugend Frieden
herrsche .

800 Sonnwendfener in der Lübecker Bucht
) : ( Travemünde , 24 . Juni .

Als Auftakt der zweiten Reichstagung der
Deutfch - Nordischen Gesellschaft fand am Sonn -
tagabend auf der Hermanns - Höhe die Reichs -
fonnwendfeier der deutschen Jugend statt , an
der 10 000 Jungen und Mädel und viele
Ehrengäste , darunter zahlreiche Vertreter der
nordischen Länder teilnahmen . Um 23 .06 Uhr
wurden zwei Holzstöße auf der Hermanns -
Höhe sowie die übrigen 800 Feuer am Ufer
der Lübecker Bucht entlang von Neustadt in
Holstein bis an die Mecklenburg . Küste entfacht .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
hielt die Flammenrebe . Für die Verfammel -
ten gelobte er , stets der Größe und Reinheit
des ewigen Deutschlands dienen zu wollen .
Noch sei nicht jene totale Einheit der deutschen
Jugendbewegung vollendet , wie sie Adolf
Hitler vor Jahren befahl . Aber allen jenen ,
die diese Einheit nicht wollen , soll der nnbän -
dige Glauben an die Kraft der Sache ent -
gegengehalten werben .

Die Deutsche Beamtenversicherung , össent -
lich - rechtliche Lebens - und Rentenversiche -
rungsanstalt Berlin , hat der Reichsregierung
sür die Hinterbliebenen von Reinsdorf 10 000
Reichsmark zur Verfügung gestellt .

Bad. Gtaatstheater
Abschiedsabend Fine Reich -Dörich : „Fidelis "

Die Wahl gerade dieser Oper als Abschieds -
abend ist bezeichnend für die ganze Kunstauf -
fafsung der Künstlerin Fine Reich - Dörich .
Denn : daß ihr die Gestaltung ihres „Fidelis " ,
dieser ethisch so hoch über allem „Nurtheater "

stehenden Rolle immer besonders am Herzen
lag , davon gab die tiefinnerliche und erschüt -
ternde Darstellung jedesmal beredtes Zeug -
nis . So wurde auch die Aufführung am
Samstagabend den zahlreichen , das Haus fül -
lenden Freunden und Verehrern der scheiden -
ben Künstlerin wieder zu einem erhebenden
Erlebnis .

Noch einmal schenkte Fine Neich -Dörich ,
vom Ernst der Stunde spürbar bewegt , den
Karlsruhern vom Besten ihrer großen Kunst .
Gerade die heroischen Frauengestalten waren
es ja , die durch sie eine auf höchstem Niveau
stehende Verkörperung erfuhren , welche in
Karlsruhe nicht vergessen werden wird . Nur
einige wenige seien hier genannt : ihre in Ge -
sang wie im Spiel gleichstark « imponierende
Isolde und Brünhilde lnamentlich in „ Götter -
dämmerung " ) , Kundin und Venus . Ganz be -
sonders sei von den vielen Rollen der vielver -
wendbaren Künstlerin noch ihre ausgezeichnete
Darstellung der „Herodias " in Strauß ' Sa -
lome hervorgehoben . Zu einer dermaßen star -
ken Berlebendiguug ihrer Bühnengestalten
verhalf ihr neben dem vornehmen , gereiften
Spiel eine in allen Lagen gleich ausgiebige ,
bestens geschulte Stimme . Diese Vorzüge wur -
den auch bei ihrer Abschiedsvorstellung erneut
offenbar , und der Beifall auf offener Bühne ,
die vielen stürmischen Hervorrufe , die präch -
tigen Blumenangebinde und Geschenke , welche
die letzte Szene schmückten , kamen aus dank-
baren , ehrlichen Herzen . In die Blumenge -
binde waren wohl auch warme Wünsche für
die Zukunft eingeflochten , welchen wir uns
aufrichtig anschließen . Fine Reich - Dörich
dankte tief bewegt für die herzlichen Ovatio -

" *.

Bön den übrigen Rollen war meines Wis -
sens nur der Pizarro neu besetzt . Helmuth
Seiler spielte den Schurken sehr überzeu -
gend und in guter stimmlicher Verfassung .
Auch Theo Strack als Florestan hatte einen
guten Tag und glänzte besonders in seiner
schwierigen Arie im 2 . Akt . Adolf Schoepflin
lieh dem Roeco wieder feinen sonoren Baß
und Franz Schuster trug als Don Fernando
durch seine gepflegte Gesangskultur wesentlich
zum Gelingen der erhebenden Schlußszene bei .
Gut wie immer war Else Blank als Marzel -
liue und Robert Kiefer als Jaquino . Die
kleinen Solis im prächtig gesungenen Gefan -
genenchor waren bei Engen Kalnbach und
Joses Grötzinger in besten Händen . Staats -
kapellmeister Joseph Kcilberth hielt mit straf¬
fer Hand Orchester und Bühne zusammen .

Einen Sondererfolg errang er sich mit der
mit großem Feuer gespielten Leonoren - Ouver -
türe Nr . 3 . Die szenische Leitung hatte Thnr
Himmighofen inne . H . A . M .

Abschluß der Reichstheaterwoche
Meistersinger -Aufführung in Gegenwart des

Führers
Der Führer gab am Sonntagabend durch

sein Erscheinen in der hamburgischen Staats -
oper dem Abschluß der zweiten Reichstheater -
festwoche eine ganz besondere Weihe . Als er
das Hotel Atlantik verließ , um sich mit Reichs -
minister Dr . Goebbels ins Theater zu bege -
ben , wurden ihm stürmische Huldigungen dar -
gebracht . Beim Erscheinen in der Ehrenloge
klangen dem Führer begeisterte Jubelrufe
entgegen . Mit dem Führer nahmen u . a . auch
Generalfeldmarfchall von Mackensen und die
Mitglieder der deutschen Flottenabordnung
Platz . Die festliche Versammlung empfand die
tiefe Bedeutung , die des Führers Anwesen -
heit gerade in dieser Stunde hatte .

Auch rein künstlerisch hätte die zweite
Reichstheaterfestwoche keinen glanzvolleren
und würdigeren Abschluß finden können , als
es mit der „Meistersingcr " - Aufführung " ge¬
schah. die Furtwängler dirigierte . Die groß -

artige Besetzung entsprach zu einem großen
Teil der Bayreuther Besetzung .

Der gewaltige Eindruck , drückte sich in ran -
schenden Beifallsstürmen aus , die mit dem
Dank der Hamburger für das Erscheinen des
Führers zusammenklangen . Immer wieder
klang da ? Sieg - Heil zur Ehrenloge herauf ,
wo der Führer , zwischen Reichsminister Dr .
Goebbels und Generalfeldmarfchall v . Macken -
fen stehend , für die freudige Begrüßung dankte .

Der Führer beteiligte sich außerordentlich
lebhaft am Beifall für die Künstler , die am
Schluß der Aufführung gemeinsam mit allen
Mitwirkenden — von Furtwäugler bis zum
letzten Bühnenarbeiter — mit erhobenem Arm
den Führer grüßten .

Als der Führer nach Schluß der Meister -
singeraufführung das Opernhaus verließ ,
wurde er wiederum von den Zehntausenden
auf der Straße wartenden Menschen jubelnd
begrüßt .

Kunst und Wissenschast
Deutsche naturwissenschaftliche Flngcxpedi -

tion in das Aequatorial -Ämazonas - Gebiet . In
wenigen Tagen wird unter Führung des
durch feine Liberia - Expedition bekanntgewor -
denen Zoologie - Studenten Schnlz - Kampfhen -
kel eine durch Mittel des Reichs unterstützte
naturwissenschaftliche Expedition in das
Aequatorial - Amazonas - Strrm - Gebiet nach
Südamerika aufbrechen . Zum erstenmal wird
es durch den erst 24jährigen Naturwissen -
schastler und seinen als Assistenten ansgebil -
deten Begleiter Gerd Kahle , beides Forscher .
Piloten , und Sportsmänner in einer Person ,
möglich gemacht , bei einer wissenschaftlichen
Forschungsreise in völlig unbekanntes Ur -
waldgebiet ein Wasserflugzeug einzusetzen . So
wird die Expedition in der Lage sein , mit
diesen modernsten Hilfsmitteln ausgerüstet .
Taufende von Quadratkilometern , die heute
noch auf den Karten als weiße unerfcrfchte
Flecke erscheinen , sowohl geographisch als auch
völkerkundlich und naturwissenschaftlich zu
untersuchen .

England und Abessinien
Eine Unterredung mit dem Kaiser

London , 23 . Juni .
Die Sonntagspresse enthält wieder eine

ganze Reihe von Berichten zur abefsinifchen
Frage . „Suudan Chronicle " bringt eine Presse -
Unterredung mit dem Kaiser von Abessinien :
Abessinien sei als Mitglied des Völkerbundes
und Signatarmacht des Kelloggpaktes ent -
schlössen , jedes friedliche Mittel zu erschöpfen ,
bevor es zum Kriege schreite . Es würde sich
jedoch jeder fremden Invasion widersetzen .
Abessinien habe bisher weder mobilisiert noch
Truppen zusammengezogen . Die italienischen
Wünsche auf abessinisches Gebiet ständen im
Widerspruch mit den Verpflichtungen Italiens
als Völkerbundsmitglied .

„Sunday Dispatch " berichtet , daß Eden einen
Vorschlag in der abefsinifchen Frage mit nach
Rom bringe . England und Frankreich feien
sich darin einig , daß man unter allen Umstän -
ben Italien daran hindern müsse , den Völker -
buud zu verlassen .

*
Wegen des Zwischenfalls in Addis Abeba

^Abreißen der italienischen Flagge an einem
Auto ) hat der abessinische Außenminister auf
der italienischen Gesandtschaft sich entschuldigt .
Die Schuldigen sind in Hast . Italien wird zu -
nächst das Ergebnis der versprochenen Unter -
suchung abwarten .

Die Krise der Partei
in der Sowjetunion

Ein ganzer Gan gemaßregelt
* * Moskau , 24. Juni .

Die Auseinandersetzungen innerhalb der
Kommunistischen Partei der Sowjetunion neh -
men ihren Fortgang . Durch eine Verordnung
des Hauptausschusses der Partei wird der Gau
Saratow an der Wolga wegen groben Miß -
brauchs der Partei und Schädigung des An -
sehens der Partei „scharf gerügt " und seine
Verwaltung gemaßregelt . Das Verhalten der
Parteileitung habe zur Folge gehabt , daß die
Flucht der Bauern aus den Kollektivwirtfchaf ,
ten im ganzen Gau unvermindert anhalte . Der
Leningrader Parteiführer und besondere Ver -
traueusmaun Stalins . Schoanow , wurde nach
Saratow entsandt , um in der dortigen Partei
Ordnung zu schaffen .

Ausklang der Kieler Woche
Die Preisverteilung im Kieler RathaoS

) : ( Kiel . 28 . Juni .
Im Kieler Rathaus fand am Samstagabend

als Ausklang der Kieler Woche die Verteilung
der zahlreichen kostbaren Preise statt , wobei
der Reichssportführer darauf hinwies , daß nie
und nimmer der Aufstieg der Kieler Woche
so gut gewesen wäre , wenn nicht alle Teile
mit dem besten Willen dem deutschen Segel -
spört national und international seine Gel -
tung zu geben , zusammengearbeitet hätten .
Wenn 193« die olympische Glocke die großen
Wettspiele einleite , werde auch in Kiel die
große Zahl der ausländischen Segler erscheinen
und die olympische Wettfahrt bestreiten . Der
nationalsozialistische Staat werde auch dieser
zu einer großen , gewaltigen Entwicklung ver -
helfen .

Der Reichssportführer sprach den Preis -
trägern die vollste Anerkennung für ihre Lei -
stuugen aus . Großer Jubel brach los . als der
Preis des Führers und Reichskanzlers für
ben besten deutschen Steuermann der vier
olympischen Klassen an den Führer des Star »
bootes „Paka " sMylins -Hamburg ) fiel . Den
Herausforderungspreis des Reichsfportfüh -
rers , eine in Bernstein ausgeführte Segel -
jacht , erhielt die Münchener Olympia - Jolle
.Lledermaus " . Den Preis des preußischen
Ministerpräsidenten Hermann Göring für den
besten deutschen Steuermann in der S - Meter -
R .-Klasse erhielt der Kieler Segler Dr . Lu -
binus .

Französischer Rekordfernflng « ach Guinea
X Paris , 23. Juni .

Das französische Wasserflugzeug „Kreuz de »
Südens " , das von Cherbonrg zn einem Re »
kordfernflug nach Französisch -Gniuea gestartet
war , ist aus dem Casamauce - Fluß in Franzö -
sisch - Guinea gewassert . Das französische Flug -
zeug hat bei seinem Rekordflug genau 432S
Kilometer zurückgelegt . Der von den Italic -
nern im September 1934 aufgestellte Langstrek -
kenrekord für Wasserflugzeuge ist damit um
mehr als 190 Kilometer verbessert worden .
Das Flugboot legte die Strecke in 29 Stunden
und 33 Minuten zurück .

Tiefsee - Forschuugsschisf gesunken
( :) Kopenhagen , 23 . Juni .

Das dänische Tiefsee - Forschungsschiff „Bana "

stieß am Samstagmorgen etwa 60 Seemeilen
westlich von Ringköbing - Fjord mit dem beut -
schen Fischkutter „ Pickhuben H . C . 92" znsam -
men und sank unmittelbar danach . Die 22
Manu starke Besatzung sowie drei Wissenschaft -
ler konnten von dem Fischkutter gerettet und
nach Esbjerg gebracht werden . — Die „Dana "
hatte in den Jahren 1928/30 eine Weltumseg -
lung unternommen und bedeutungsvolle wis -
fenfchaftliche Ergebnisse heimgebracht .

Am Samstagabend entstand in einer Ziegelei
Oberföhrtng bei München ein gewaltiger
Brand . Die München « Berufs - und Frei¬
willigen Feuerwehren konnten trotz eines
Riefenaufgebots und trotz Einsatzes von 45
Rohren und achtstündiger aufopfernder Arbeit
das große dreistöckige Gebäude nicht mehr
retten . Mehrere Personen erlitten leichte Ver -
letzungen und Rauchvergiftungen .

Die Reichsfachausstellung des Deutschen
Fleischergewerbes in Frankfurt a . M . konnte
am Sonntag mit einem vollen Erfolg ihre
Tore schließen . Die Schau war die größte , die
je gezeigt wurde . Insgesamt haben etwa
L00 000 Besucher die Ausstellung besichtigt.
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Aus der Landeshauptstadt
Giadt in Gommersonne !

Der kalendermäßig ? Sommerbeginn am
Wochenende brachte nach vielen Tagen unbe¬
ständigen Wetters die sonnensatte , färben -
schöne Melodie des wirklichen Sommers .

Der Ausflugsverkehr setzte am Sonntag -
morgen überaus lebhaft ein . So benutzten
arohe Scharen von Wanderlustigen die ver -
billigten Verwaltungszüge der Albtalbahn .
Hochbetrieb zeigte sich auch auf der Reichs -
bahn , vor allem auf den Strecken nach den
Talstationen des Gebirges . Das Erdbeerländ -
chen Staufenberg und die Kirschengebiete bei
Bühl uud Oberkirch erfreuten sich eines regen
Zuspruches .

Im Stadtiuuern erklangen vcrmittags und
abends die frohen Lieder der Hitlerjugend .

lEurova - Archw . M .
Tas bat sich aelohnt bei dem Sommerwetter ! ! Cb

er sich tonst auch lo aerne waschen lädt ? . . ,

die sich zu den Iugendfpielen in der Hoch-
fchulkamvfbahn einfand . Die Erholuugs -
und Unterhaltungsstätten wiesen einen ftar -
ken Besuch auf . Mehrere taufend Personen
beschritten den Stadtgarten , in dem ein Bor -
und Nachmittagskonzert stattfand, - das Rosa -
rium des Gartens , dem ein wunderbarer Duft
von einer Unzahl zur Vollblüte entflammten
Rosen entströmte , bildete den bevorzugten
Mittelpunkt der Besucher , daneben der Tier -
park .

Ebenso war die Landeshauptstadt Ziel zahl -
reicher Gastgesellschaften von auswärts , dem
Schwarzwald und der Pfalz , darunter 700
Eisenbahner aus Schramberg , die vcn Ber -
kehrsdirektor Lacher begrüßt wurden .

In Rappenwört traf sich das altange -
stammte , eingebürgerte Publikum in größerer
Zahl . Am Rheinstrand wehte eine angenehm
erfrischende Brise , die selbst bei prallster Mit -
tagssonne Kühlung schuf. Seit den Psingst -
tagen brachte der aestriae Sonntag die höchsten
Besuche in Rappenwört wie auch in Maxau
wo von vielen Karlsruhern die Fortschritte
der Damm - und Brückenbauarbeiten mit In -
teresse verfolgt wurden . Lebhaft war der
Durchgangsverkehr Baden - Pfalz - Saar und
umgekehrt und mehr als dreitausend Fahr -
zeuge bewegten sich tagsüber zum Rhein .

Im ganzen gestaltete sich der erste Sonn -
tag im kalendermäßigen Sommer — der es
in Karlsruhe am Nachmittag bi-s auf fast 30
Grad im Schatten - brachte — genutzreich und
unterhaltsam .

Eine » Sommernachtsball gab am Samstag -
abend der Verein bildender Künstler seinen
Mitgliedern . Das vor einiger Zeit aulätzlich
seiner Uraufführung im K . T . gewürdigte In -
difche Ballet „Kreishna " von Alfred Borte -
luzzi in seiner farbigen Fremdheit und
mimischen Ausdrucksstärke fand lebhaften Bei -
fall . Eine Dankansprache des Vorsitzenden
des Künstlervereins flocht warme Abschieds -
worte an das langjährige , nun scheidende
Mitglied Professor Dr . Paulcke ein . Sodann
Hub in den Räumen des Künstlerhauses der
Scmmertauz an .

Kreisversammlung
des Deutschen Buchdruckervereins

Der Kreis IV des Deutschen Buchdrucker -
Vereins , der die Gebiete Württemberg , Baden
und Pfalz umfaßt , hielt am Sonntag im klei -
nen Saal der Festhalle seine ordentliche
Kreisversammlnng ab , die lus allen genann¬
ten Gebieten sehr gut beschickt war .

Auf der Tagesordnung standen wichtige
Entscheidungen des Reichswirtschaftsministers
und des Reichskommissars für Preisüber -
wachung . Der Kreisvorsitzende , Fritz Klett
( Stuttgart ) , konnte Vertreter der Behörden
und der Deutschen Arbeitsfront willkommen
heißen . Er gab

'
zunächst einen ausführlichen

Bericht über das Jahr 1934 und entwickelte
bann anschaulich die Lage des graphischen Ge¬

werbeS , die sich in den Jahren 1930—38 im¬
mer mehr verschlechtert habe . Um so mehr sei
es jetzt zu begrüßen , wenn auf Grund der
Initiative des DBV . die matzgeblichen Stel -
len tatkräftig eingeschritten seien , um das Ge -
werbe zu retten . Man müsse dankbar fein für
diese Verordnungen , die von Verständnis für
die Lage des graphischen Gewerbes zeugten ,
und dürfe über den kleinen Schwierigkeiten
des täglichen Lebens nicht das Gewonnene
übersehen .

Darauf erteilte ber Kreisvorsitzende dem
Geschäftsführer des DBV . , Herrn Bartosch
(Berlin ) , das Wort , der die neugeschaffene
„Ordnung für das graphische Gewerbe " in
großen Zügen erläuterte . Diese Verordnung
der Markt - und Preisregelung , so erklärte
der Redner , sei von weittragender Bedeutung
für das daniederliegende Gewerbe , ja für die
gesamte Wirtschaft . Durch sie erlange man die
Selbstverwaltung , auf Grund deren dem nun -
mehr alle Untergliederungen in sich vereint -

Sie Weihe des Larl-Venz-Aenkmals
Ein Leben im Geiste der Pflichterfüllung / Weiherede des Oberbürgermeisters

Im hellen Sonnenschein versammelte sich
am Sonntagmittag in der Kriegsstraße eine
große Gemeinde , darunter auch viele Gäste
von auswärts , um der Enthüllung des Carl -
Beuz -Denkmals beizuwohnen . Beim Denkmal
hatten die Ehrenstürme der NS . - Formationen
Ausstellung genommen . Reichsstatthalter Ro -
bert Wagner gab durch seine persönliche An -
Wesenheit der Verehrung für den großen Er -
finder Ausdruck . Mit ihm waren die Ver -
treter aller Parteigliederungen sowie der
Reichs - und Staatsbehörden , der Deutschen
Arbeitsfront , des Arbeitsdienstes und des
Luftschutzes erschienen . ferner Abordnungen
studentischer Korporationen . Besondere Auf -
merksamkeit fand die Witwe Benz , die mit
ihren beiden Söhnen und sonstigen Anver -
wandten aus Ladenburg hierher gekommen
war . Auch Baurat Paul Daimler bemerkte
man unter den Ehrengästen , desgleichen die
führenden Persönlichkeiten der Daimler -Benz -
Werke .

Das Mnstkkorps der Landespolizeigrnppe
Karlsruhe leitete den Akt der Denkmalsent -
hülluug mit dem feierlichen Marsch von Beet -
Hoven ein , worauf die Mäunergesangvereine
Eoneordia und Silcherbund das erhebende
Lied „Forschen nach Gott " von Konradin
Kreutzer zum Vortrag brachten .

Sodann ergriff Oberbürgermeister Jäger
das Wort zur Weiherede , in der er u . a . aus -
führte :

Zu allen Zeiten , bei allen Völkern und in
jedem Kulturraum waren es immer Wenige ,
denen ein gütiges Schicksal jene Genialität
schenkte , die die Menschheit in ihrer knlturel -
len und zivilisatorischen Entwicklung um
Jahrhunderte vorwärts trieben . Des großen
Erfinders Leistung beruht in dem Zusammen -
fügen verschiedener Einzelheiten zu einem
nenen Ganzen . Darin liegt seine schöpferische
Tat beschlossen . Es ist kein reiner Zufall , daß
das Dritte Reich die Großen der Technik in
besonderer Weise ehrt , sieht es in ihnen doch
einen Teil seiner Weltanschauung in einzig -
artiger Weise verwirklicht : das fruchtbare Zu -
fammenwirken zwischen dem Einzelnen , dem
Führer und der Gemeinschaft . So war es auch
dem Nationalsozialismus vorbehalten , einem
großen Sohn unserer Stadt , Carl Benz , die
schuldige Ehre zu erweisen . Die Ehrenschuld
war um so größer , als er zu jenen ganz gro -
ßen Erfindern zu zählen ist , die das Schicksal
zwingen , weil sie Charaktergröße besitzen und
durch menschliche Eigenschaften sich auszeich -
nen . Wir sind glücklich , daß wir in Carl Benz ,
dem Erfinder und Erbaner des ersten Kraft -
wagens , nicht nur die erfinderische Genialität ,
sondern auch die menschliche Größe verehren
dürfen .

Die Voraussetzungen , unter denen Benz
seine Leistungen vollbrachte , waren sicherlich
nicht die günstigsten ! Daß er das Leben den -
noch zwang , macht ihn uns nur noch liebens -
werter . Seine Vorfahren waren tatkräftige
Schmiede , die oben in Pfaffenrot neben ihrem
Handwerk auch noch die Geschicke des Dörf -
chens als Bürgermeister leiteten . Der Vater
selbst wurde Lokomotivführer ? er führte einen
der ersten Züge zwischen Karlsruhe und Hei -
Kelberg . Der Redner entwarf nun in anschau -
licher Weise den Lebenslauf des großen Er -
finders und fuhr fort :

In Mannheim machte er sich 187t selbstän -
dig mit einer mechanischen Werkstätte . Bald
besatzte er sich mit dem Bau von Gasmotoren .
Seine Mitgesellschafter zeigten für kostspielige
Experimente wenig Neigung . Benz trat des -
halb aus und gründete mit einem langjähri -
gen Freunde das Unternehmen Benz u . Co .,
Rheinische Gasmotorenfabrik , Mannheim . Sie
sollte die Geburtsstätte des ersten Kraftwagens
werden . Endlich im Jahre 1885 wurden mit
dem ersten dreirädrigen Antomobil die Probe -
fahrten ans dem Fabrikhos ansgeführt . Bald
wagte man sich auch auf die Straße , wo das
neue Ungeheuer zunächst nur Spott erntete .
Schließlich waren alle Kinderkrankheiten so-
weit behoben , daß der erste „Straßenwagen
mit Gasmotorenbetrieb " sicher fuhr , auch auf
der Münchener Ausstellung von 1888 mit der
Goldmedaille ausgezeichnet wurde . Käufer
fanden sich im Jnlande zunächst keine , ledig -
lich in Frankreich zeigte sich lebhaftes Jnter -
esie für die neue Erfindung .

Noch einige schwere Jahre voll harter Ar -
beit , dann konnte Benz stch zur Ruhe setzen .
Sein Werk stand , die Schwierigkeiten waren
überwunden , und seine Söhne konnten die
verbleibende Aufgabe meistern .

Dem greisen Erfinder war es schließlich ver -
gönnt , Ehre und Anerkennung noch zu seinen
Lebzeiten zu erfahren . Die Technische Hoch-
schule Karlsruhe verlieh ihrem einstigen Stu -
deuten den Dr . h . c . . und anläßlich ies 80.' Geburtstages des Erfinders wollten die An -

Erkennungen im In - und Auslande kein Ende
nehmen . Geehrt und geachtet starb Carl Benz
am 4 . April 1929 im Alter von 85 Jahren in
Ladenburg . Er hatte seine Lebensaufgabe er -
füllt .

Das Denkmal , das die Stadt Karlsruhe
ihrem großen Sohne setzte , steht symbolhast
zwischen demjenigen seines großen Lehrers
Grashof und demjenigen eines anderen gro -
ßen Sohnes unserer Stadt . Freiherrn Drais
von Sauerbronn , des Erfinders des Fakr -
rades . Wenn jetzt die Hülle des schlichten
Denkmals , das die Stadt Karlsruhe ihrem
bedeutenden Sohne errichtet hat , fällt , wollen
ivir im stillen geloben , in seinem Geiste der
harten und unentwegten Pflichterfüllung auch
unsere Aufgabe zu lösen . Seiner großen Er -
sindnng die Ehre , seinem Menschentum unsere
Achtung .

Nachdem die Hülle gefallen war , legte der
Oberbürgermeister am Denkmal namens der
Stadt den von Benz wohlverdienten Lorbeer
nieder . Weitere prächtige Kranzspenden stif -
teten das Amt für Technik der NSDAP . Gau
Baden , zugleich im Namen der Technischen
Hochschule , des Staatstechnikums sowie der
technischen Organisationen und Verbände . Fer -
ner die Studentenschaft der Technischen Hoch-
schule , auch im Auftrag des Nationalsozialist ! -
schen deutschen Studentenbundes , die Studen -
tenschaft des Staatstechnikums , das Natio -
nalsozialistische Kraftfahrerkorps des DDAC .
Gau Badeu , die Daimler - Benz A . - G . , die äl -
teste Vertretung der Benzautos in Karlsruhe ,
endlich die Opelwerke Rüsselsheim und der
Allgemeine Schnauferlklub Berlin . Alle An -
sprachen waren durchdrungen von dem Gefühl
aufrichtiger Dankbarkeit und Verehrung für
den großen Pionier des Kraftfahrwesens .

Ratsherr Schneider brachte ein Telegramm
des Meneralinfpektors der Reichsantobahneu ,
Dr . Todt . an den Oberbürgermeister zur Ver -
lesung , das zur Enthüllung des Denkmals
die besten Wünsche entbot .

Die Feierstunde zu Ehren deutschen Erfin --
dergeistes fand ihren Abschluß durch ein be -
geistertes Sieg - Heil aus den Führer und
Reichskanzler und den Gesang der nationalen
Weihelieder .

Der Reichsstatthalter unterhielt sich noch
einige Zeit mit den Mitgliedern der Familie
Benz . Dann erlebte man das seltene Ereig -
nis einer Rundfahrt der ersten Benzschen
?lutos , gefolgt von einer Reihe weiterer Ge -
fährte ältester Konstruktion bis zur modernsten
Ausführung . Es war eine nichtalltägliche
anschauliche Darstellung der Entwicklung des
Kraftwagens , die beim Publikum das lebhaf -
teste und freudigste Interesse erweckte .

genden Verband die Machtmittel in die Hand
gegeben seien , die Geschäftsführung einzelner
Betriebe zu prüfen und bei Unregelmäßig -
leiten , also Preisschleuderei usw . , dem Reichs -
wirtschaftsministerium davon Mitteilung zu
machen . Wichtig sei serner die Festsetzung von
Richtpreisen und Lieferungsbedingungen , die
Einrichtung von Gutachterkammern und die
Schaffung eines einheitlichen Systems der Be -
triebsabrechnuug für mittlere , bzw . von Buch -
stellen für kleine Betriebe .

Auf diesen mit reichem Beifall aufgeuom -
menen Vortrag folgte Gaubetriebsgemein -
schastsleiter Heß (Stuttgart » mit einigen Be -
kanntmachungen über die Auftragsverteilung
und die Mitwirkung der Deutschen Arbeits -
front . Es gelte zusammenzustehen und so ge-
meinsam die Probleme zu lösen , die für das
graphische Gewerbe von Bedeutung seien .

Der Kreisvorsitzende ernannte Herrn Wal -
ker ( Stuttgart ) in Abwesenheit zum Ehren -
Vorsitzenden der 700 südwestdeutschen Buch¬
druckereibesitzer und verlas die Namen derer ,
die der Berufsgemeinschaft im letzten Jahre
durch den Tod entrissen wurden . Die Tagung
klang aus in einer gemeinsamen Fahrt ins
sommerliche Albtal .

Musterung der Zahrgängc 1914 und
1915 von Karlsruhe und Surlach
Am Dienstag , den 25 . Juni 1985, vormittags

8 Uhr , werden im Kleinen Festhallesaal ( Ein -
gang westlicher Haupteiugaug der Festhalles
die Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1914, de-
ren Familienname mit dem Buchstaben E
beginnt , gemustert . Nicht pünktliches Erschci -
neu ist strafbar .

Der Dienstpflichtige hat zum Musteruugs -
termiu mitzubringen : a ) den Geburtsschein ,
b ) Nachweise über Abstammung , c ) die Schul -
zeugnisse und Nachweise über Berussausbil -
duug ( Lehrlings - und Gesellenprüfung ) , 6)
Ausweise über Zugehörigkeit zur HJ . (Ma -
riue -HJ .) , zur SA . ( Marine -SA . ) , zur SS .,
zum NTKK . , zum DLV . ( Deutscher Luftsport¬
verband ) , zum DASD . (Deutscher Amateur -
Sende - und Empfangsdienst ) , e ) den Nachweis
über Teilnahme am Wehrsport (Wasserwehr -
spart , f ) den Nachweis über Landhilfe , g ) den
Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Ar -
beitspaß oder Arbeitsdienstpaß ) , h ) den Nach¬
weis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht oder Landespolizei oder über die
bereits erfolgte Annahme als Freiwilliger in
der Wehrmacht oder Landespolizei , i ) den
Nachweis über den Besuch von Seefahrts -
schulen und über Seefahrtszeiten , k ) den Nach¬
weis über den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA . -Sportabzeichens , l ) den Führer -
schein ( Krastsahrzeuge , Flugzeuge oder des
Deutschen Seglerverbandes ) .

Brillenträger sollen außerdem das Brillen -
rezept vorlegen .

Die Dienstpflichtigen müssen zum Muste -
ruugstermiu mit sauberer Wäsche und sauber
gewaschen , erscheinen . Vor der ärztlichen Un -
tersuchung besteht Ranch - und Alkoholverbot .
Da die Musterung sich über den ganzen Tag
hinziehen wird , wird empfohlen , Verpflegung
mitzubringen .

Hohes Alter . Ihren 79 . Geburtstag feierte
am Samstag Frau Luise Jmmendörser ,
Hans -Thoma - Straße 1 . Die Jubilarin erfreut
sich noch einer erstaunlich geistigen und kör -
perlichen Rüstigkeit . Der treuen Leserin gel -
ten , wenn auch nachträglich , so doch nicht min -
der herzlich , unsere besten Glückwünsche .

Das Sonnwenbfeuer loderte
Die große Weihestunde der Hitlerjugend

Dieser wärmedurchflutete Sommerfouutag
bot die rechte Vorstimmung zur Sounwend -
feier ! Auf der Höhe seiner Bahn steht das
Gestirn . Den ganzen Tag über brannten die
Strahlen unbarmherzig über das reisetra -
gende Land . Die Abendstunden kamen heran .

Auf den verschiedenen Plätzen der Stadt
sammelten sich die Teilnehmer an der Sonn -
wendseier , die . wie im letzten Jahr , aus der
Karlsruher Hochschulkampsbahu stattfand .
Gruppe auf Gruppe rückte heran . Inmitten
war ein großer Holzstoß aufgeschichtet . Zur
Linken und zur Rechten füllten Taufende und
aber Taufende das Gelände . Im Vorder -
gruud hatten die vollzählig angetretenen
Ehrenstürme und NS .- Gliederungen Aufstel -
luug genommen .

Ter Wald strömte die schwere und satte
Lust zurück : Sonne , die den ganzen Tag über
ihm gestanden hatte , warf nun mit diesem be -
täubenden Dust ihren letzten Segen über den
sich stärker und stärker verdunkelnden Platz .

Unter den Klängen des Fanfarenmarsches
zogen die Fahnen auf das Feld und nahmen
vor dem Holzstoß Ausstellung . Den Kreis um
den Holzstoß schloß die Hitlerjugend . Fackeln
leuchteten auf und warfen ihr unruhiges
fchwer - düsteres Licht in die Runde . Zunächst
schritt man zur Bekanntgabe der Sieger des
Deutschen Jugendfestes 1985 durch Bannsührer
Eschle .

Ein Sprechchor ber HJ . , des BDM . und des
IV . eröffnete die Weihestunde . Nach dem ge -
meinfamen Lied „Weit laßt die Fahnen we -
hen " sprach Bannsührer Eschle den Sinnspruch :
In allen Teilen Deutschlands steht ihr heute
zur Sonnwend zusammen . Ihr hört Deutsch -
lands Botschaft , die im Kamps gegen die Fiu -

sternis her Nacht euch führen will zu einem
einigen uud freie « Deutschland .

Die Worte klangen aus in einem dreifachen
Sieg - Heil aus den Führer und das Deutsche
Reich .

. . . Tanzend schwankten die Schatten im
Fackellicht über den Holzstoß . Erhabenes
Schweigen trat ein , als die mächtige Feuer -
lohe am Holzstoß emporkletterte , um einen
leuchtenden Schein in die Runde zu werfen .
Der milde Abendwind trug die Unzahl
zeternder Funken gegen den gestirnten Him -
mel . Leise knisterte es in den sanft sich bau -
fchenden Fahnentüchern . . .

Fanfaren schmetterten auf , kündeten , daß
Kamps die Losung sei ! Aus dem reglosen
Schweigen stieg die Stimme des Einzelspre -
chers :

Auflohen Flammen für das ewige Deutsch -
land ! Der erste Kranz für die Freiheitskämp -
fer der ganzen deutschen Geschichte . Der
zweite Kranz für die Gefallenen aller Kriege
um Deutschlands Ehre und Recht . Der dritte
Kranz für die Toten der deutschen Erhebung .
Der vierte Kranz der deutschen Freiheit , wer
es nicht hört , sei unser Feind ! Den fünften
Kranz der deutschen Ehre . Den letzten Kranz
der deutschen Treue zu Führer , Volk u . Reich .
Wer sie bricht , ber fällt durch unsere Hand !

Mit diesen Worten wurden die sechs Kränze
den Flammen übergeben . Nun folgten einige
Sprechchöre und Lieder . Den feierlichen Ab -
schlutz bildete die Einholung ber Flagge der
Hitlerjugend , der sich der Gesang des Kampf -
lieds anschloß . In mustergültiger Ordnung
vollzog sich der Abmarsch . Eine Feier war zu
Ende , die vor allem in ber teilhabenden Ju -
gend tiefen Eindruck hinterlassen hatte .

Leichte Sommeriiosen aus Flanell
Mk. 13" 17"porösem Fresko

oder kühlem Gabardine - « <a 50
bis 130 cm Leibweite vorrätig 12r D

Rud . Hugo

ietrich
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LfluS Stadt und Landi
Bilder aus oberrheinischen Gärten

Ter Monat Juni bringt in die ganze Natur
besonders helle und leuchtende Farben , wenn
er die Blumen in verschwenderischer Fülle
über die Erde streut . Kein Wunder , daß in
einem Land , das wie das badische mit einer
besonders üppigen Vegetation vom Schöpfer
bedacht wurde , das Blumenkennzeichen des
Juni auch sehr eindringlich auf den Besucher
wirkt .

Bon jeher gab es im Badischen wohlge -
pflegte und reichhaltige Gärten und Parks , in
denen vor allem die südländische Pflanzen -
pracht auffällt . Wenn die Heimat - und Ber -
kehrSzeitschrist ,/Badnerland — Schwarzwald "
deshalb einmal eine ihrer Ausgaben ber ober -
rheinische Gartenwelt widmet und in Bildern
und Texten dem Leser nur eine schwache Vor -
stellung von jener Naturpracht zu vermitteln
sucht , so ist der Monat Juni dafür sicherlich
die geeignetste Zeit im Jahresverlauf . Das
Juniheft der Zeitschrift hat aus der großen
Fülle gepflegter Gärten und Parks eine sorg -
fältige Auswahl schöner Motive im Bild ver -
ösfentlicht .

Die auch technisch gut gelungenen Repro -
duktionen zeigen Ansichten aus den imponie -
renden Parkanlagen von Schlössern wie Hei -
delberg , Schwetzingen . Bruchsal , Karlsruhe ,
Donaueschingen , von Großstadtgärten in
Mannheim , Pforzheim , Freiburg , aus Baden -
Badens und Badenweilcrs vornehmer Gar -
tenlanbschast und aus den behaglichen kleine -
ren Orten wie Emmendingen , Lahr , Offen -
bürg , Triberg , Bad Dürrheim . Radolfzell ,
Ueberlingen und der Insel Reichenau .

Und wenn der Text , den Emil Baader und
Otto Ernst Sutter schrieben , anch von den
heimeligen Bauerngärten des Schivarzwaldes
erzählt , so wird man das Ganze mit einer
stillen Freude an schöner Natur , auch wenn
sie von menschlicher Kunst in barocke Formen
gekleidet wurde , genießen . Unter den Zeit -
bildern des Heftes interessieren besonders
zwei Bildseiten , die von den Reichsfestspielen
in Heidelberg und dem Volksschauspiel Oetig -
heim schöne Aufnahmen zeigen .

Das Heft kann als Probennmmer vom Her -
ausgeber , dem Landesverkehrsverband Baden ,
Karlsruhe , Karlstr . 10, gegen Portoersatz be¬
zogen werden .

Radfahrer rennt gegen Auto
Am Sonntagmorgen ereignete sich auf der

Landstraße nach Durmersheim ein tödlicher
Unfall . Bei einem vom Radfahrerverein Dur -
Mersheim veranstalteten Radrennen wollte ein
außer Konkurrenz mitfahrender W jähriger
Karlsruher namens Hertle zwei Mitfahrer
überholen und fuhr in vollem Tempo gegen
den Kühler eines entgegenkommenden Per -
fonenkraftwagens . Der Zusammenprall war
so heftig , daß dem Radfahrer der Schädel ge-
spalten wurde und der Tod auf der Stelle
eintrat . Bei dem Kraftwagen wurde der
Kühler eingedrückt .

Kleine Rundschau
Rastatt . ( Ein berechtigtes Verlangen .) Die

Bäckerinnung Baöen - Baben/Rastatt erläßt
einen Aufruf an die Bevölkerung des Amts -
bezirks Rastatt , der sich gegen die Unsitte ,Brot - und Backwaren ausschreiben zu lassen ,
wendet und die Bitte ausspricht , stets sofort
bar zu bezahlen .

Nesselried bei Offenburg . sDer Führer als „ „ „Pate .) Wie beim 12. Buben der Reichspräsident füllte

von Hinbenburg , so hat nun beim 15 . lebenden
Kind , dem 2. Mädchen , der Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft in
der Familie des Bahnarbeiters Georg Heu -
berger hier übernommen .

Auenheim bei Kehl . ( Die SN -Mark - Scheine
in den Schnhen .) An der Kinzigmündung
wurde ein junger Mann aufgegriffen , der sei -
nen Angehörigen ein Sparkassenbuch entwen -
det und einen namhaften Betrag darauf ab -

gehoben hatte . Vier 50 - Mark - Scheine hatte er
in den Kappen seiner Schuhe versteckt , wo sie
auch aufgefunden wurden .

Oberkirch . ( Sie zählt 98 Jahre .) Am Sonn¬
tag vollendete Frau Maria Anna Mast , die
Mutter des Metzgermeisters Theodor Mast
hier , das 98. Lebensjahr . Trotz dieses hohen
Alters ist Frau Mast noch recht rüstig .

Lörrach . ( Bolksmnsiktag .) Der Alemannische
Musikgau hält vom 13 —15. Juli in Lörrach

einen größeren Volksmusiktag ab , der mit dem
60jährigen Jubiläum der Stadtmusik verbnn -
den wird . Bereits über 500 Musiker haben ihre
Teilnahme zugesagt . Der bekannte Basler
Komponist L . Zehnter hat dem Männerchor
Lörrach zwei Lieder übereignet , deren Kompo -
sition und Text von ihm selbst stammen .

Badische Zpargelmärkte vom 23 . Juni .
Kleinverkaufspreise . Kuielingeu : Anfuhr und
Absatz gut . Preise : 42, 32 und 18 Psg .
Schwetzingen : Zufuhr 5 Ztr ., Absatz langsam .
Preise : 35, 20—25, 15—20 Pfg .

Durlach , 22 . Juni . ( Schweinemarkt .) Be -
fahren mit 4!» Läuferschweinen und 48 Ferkel -
schweinen . Verkauft wurde alles . Preis per
Paar Läufer 50—60 RM ., per Paar Ferkel
35— 42 RM .

Gonnenwendnacht auf dem Heiligenberg
Einweihung des Heidelberger Thing durch Reichsminister Or . Goebbels

Mehr als ein Jahr ist ins Land gezogen ,
seit zur feierlichen Grundsteinlegung der

Thingstättc auf dem Heiligenberg
sich hunderte von Gästen einfanden , am
Samstagabend aber zur weihevollen Eröff¬
nung strömten Tausende und Abertausende her -
bei und hinaus aus Heidelberg , das sich nach
tagelangem Regen in strahlendem Sonnen -
schein zeigte und mit dem Schmuck vieler Fah -
nen die Festgäste willkommen hieß .

Was ist inzwischen droben auf der Hinteren
Kuppe des Heiligeuberges mit feinem wei
ten Blick hinunter zur Rheinebene und hin -
über zum Königsstuhl aus dem Platz gewor -
den , der damals dem Besucher sich ncch als
ein steinbruchartiges Gebilde darbot und des-
ien Fertigstellung sich eben der unvorherge -
sehenen Felsmassen wegen , sich fast bis zur
Neueröffnung der Heidelberger Reichsfest -
spiele verzögerte ?

Man erkennt die Gesamtanlage kaum wie -
der . auch das vor Jahresfrist in der Mitte auf -
gestellte Alker ' sche Modell , damit man wenig -
stens seine geplante Durchführung einiger -
maßen erahnen konnte , wird jetzt an

gigantischer Größe und wuchtigem Ausmaß
um aar Vieles übertrossen . Zunächst nimmt
die monumentale Einheit und Einfachheit ge -
fangen , der ungeheure Steinkreis mit dem
Spielfeld und seinen massiven Szenenbauten
zur einen Seite , nach der Bergwand zu . mit
stusensörmig aussteigenden Sitzreihen deren
höchste sich 18 Meter über die Bodenfläche er¬
heben . sanft angelehnt und oben bei seiner
größten Ausweitung rechts und links vcn
mächtigen sechseckigen Flaggentürmen flan -
kiert , ordnet sich zudem sehr organisch und
natürlich dem umgebende Landschaftsbild ein ,
er wird in der Tat als der

kultische Mittelpunkt eines heiligen
Haines

empfunden , nicht jedoch als architektonische
Dekoration . Nah und übertragbar besonders
bei dem imposanten Halbrund , das bequem
20 000 Besucher aufnimmt , liegt selbstverständ
lich der Gedanke an das antike Amphitheater ,
allerdings in keinerlei absichtlich nachahmen -
der Gestaltung , wohl aber durch seine ganz
ähnliche Muschelform , bedingt und begründet
in der gleichen Zweckbestimmung , möglichst
vielen Zuschauern bequemen Raum zu bieten .

Vollkommen anders und wohl erstmalig ist
hingegen der hufeisenartig sich verjüngende

Grundriß des Szenariums
mit einem nach vrrne abschließenden Frei -
treppen - Umgang , vor dem sich die eigentliche
Spielebene in vierfacher Abstufung leicht ab -
senkt und weit in den die Besnchermenge auf -
nehmenden Halbkreis wieder hineinragt . Da -
durch werden nicht nur die kulturellen An -
fprnche au ei » geeintes Ganze von Zuschauern
und Spielern weitgehend und vorbildlich er -

daraus erwachsen auch einem genialen

Gonnenwendseier und Bauern-
kuudgebung aus dem Belchen

DaS von der Landesbanernschaft veranstal -
tete und schon zur Tradition gewordene große
Banerntressen auf dem Belchen , verbunden mit
der Feier der Sommersonnenwende am Sams -
tag und Sonntag , war von herrlichstem Wetter
begünstigt .

Die Sonnenwendfeier am Samstagabend
auf der Kuppe des Belchens brachte allen Teil -
nehmern unauslöschliche Eindrücke . Links war
die Sonne hinter der Bogesenwand versunken
und die Nacht senkte sich über die Täler , als
auf dem Gipsel , von einem starken Winde an -
geschürt , das Sonnenwendfeuer emporprasselte .
Und wie zur Antwort leuchteten nacheinander
die Sonnenwendfeuer im Rheintal und auf den
umliegenden Gipfeln auf , ein wunderbares
Bild , dessen Schönheit sich niemand entziehen
konnte .

Landesobmann Huber sprach in kurzen Wor -
ten über die Sonnenwendfeuer 1035 u . dankte
dem Führer dafür , baß er altes deutsches
Brauchtum wieder zu Ehren und Ansehen ge -
bracht hat . Einzelvorträge , Sprechchöre und
Lieder des Arbeitsdienstes Staufen gaben der

» b »greH«n!
Erfahrung machen , datz die meisten Menschen sich wohl
morgens, aber nicht abends die Zähne putzen . An-
scheinend wissen viele noch nicht, dag die Zähne gerade
während des Schlafes durch die Zersetzung der Speise»
reste am meisten gefährdet sind. Deshalb sollt« die
abendliche Zahnpflege mit Thlorodont jedem zur Selbst-
verständ'.ichteit werden! Wer regelmäßig dl« Oualitäts-
Zahnpaste Thlorodont benutzt , hat immer blendend
« «id« Zühn « und erhält jie bis in» hohe Alter gesund .

Feier einen weihevollen Rahmen . Die Feuer -
rede hielt Abteilungsleiter Stäugele . In dem
Gesang der Nationalhymnen und dem Sieg -
Heil auf den Führer klang die Feierstunde
aus .

Die große Banernkuudgebuug
am Sonntagvormittag hatte gewaltige Befu -
cherfcharen aus der näheren und weiteren Um -
gebung nach einem der schönsten Gipfel des
Schwarzwaldes gebracht . Diese gewaltige
Kundgebung vor dem Belchengasthaus war
eine eindrucksvolle Demonstration der Schwarz -
wälder und oberbadischen Bauern für den
neuen Staat und seine Agrarpolitik . Nach Be -
grüßungsworten des KreisbauernsüKrers Rit¬
ter nahm Landesbauernsührer Engler - Füßlin
das Wort . Er wies darauf hin , daß es nicht
Zufall sei , daß man das Treffen gerade auf
dem Belchen abhalte . Der Belchen solle viel -
mehr in aller Zukunft die Thingstätte des
alemannischen Bauerntums am Oberrhein sein
und bleiben . In seinen weiteren Aussührun -
gen verbreitete sich der Redner über die wich-
tigsten Errungenschaften , die der neue Staat
dem deutschen Bauern gebracht hat .

Landesobmann Huber ging in seiner Rede
vor allem aus einige agrarpolitifche Fragen
ein . Er streifte in großen Zügen die neue
Marktregelung und die Erzeugungsschlacht u .
rechnete mit den Kritikern gründlich ab .

Als letzter Redner sprach Hauptabteilungs -
leiter Roth , der nach längeren Ausführungen
allgemeiner Natur Blut und Boden und ihre
Bedeutung im neuen Staat umriß und beson -
ders mahnende Worte an die Landjugend rich -
tete ,

Regisseur , sofern man noch an die wie ein
Band um die Gesamtanlage gezogene Um -
aehungsstraße sowie an die zwölf Meter breite
Freitreppe denkt , die als unmittelbare Fort -
setzung der Hauptachse des Spielfeldes de «
Berg hinaufsteigt und ebenfalls dem Spiel
dienstbar gemacht werden kann , bislang unge -
ahnte szenische Möglichkeiten .

Bon all dem erlebte man einen eindrncksstar -
ken Vorbegriff bei der feierlichen Einweihung
der Thingstätte , die zugleich mit der symbolisch
würdigsten Handlung , die in einem so auf wal -
diger Bergeshöhe errichteten Kultheiligtum
überhaupt abgehalten werden kann , mit einer
Sonnenwendseier verbunden war . Schon am
frühen Nachmittag pilgerten die ersten Besucher
den Berg hinauf , um die achte Abendstunde
waren die sandsteinroten Sitzreihen fast alle
schon besetzt , und doch kamen zu Fuß oder mit
Wagen ununterbrochen noch Ungezählte , im -
mer wieder mutzten die Platzordner mahnen ,
ein bitzchen enger zusammenzurücken und den
Einlaß Begehrenden neuen Raum zu schassen .
Ein imposanter Anblick , diese dicht geballten ,
Kops an Kops stehenden und sitzenden Massen .

Als um 0 Uhr die Scheinwerfer langsam
nacheinander aufleuchteten , mögen es minde -
stens 25 000 Menschen gewesen sein , ungerech -
net diejenigen , die unentwegt draußen an den
Zugangswegen harrten oder einen luftigen
Platz in den umsäumenden Baumkronen er -
klommen hatten . Und dann sprach , während
die Sonne im Dunst der Rheinniederungen
untertauchte und aus dem Neckartal nächtliches
Dunkel mählich hervorkroch , Gauarbeitssührer
Helsf zu seinen Kameraden vom Arbeitsdienst !
er dankte ihnen im Namen und Austrag des
Reichsarbeitsführers K. Hierl für ihre opfer -
bereite Mithilfe an der Errichtung dieser neuen
Thingstätte , die nun ein sichtbares Denkmal
auch ihres Arbeitswillens und ihrer Arbeits -
sreude geworden sei und bleibe . Mit den jun -
gen Männern vom Spaten zog er darauf hin -
nnter vor das Thinggelände , wo durch ihn des-
sen feierliche Uebergabe an den Heidelberger
Oberbürgermeister Neinhaus stattfand . Kurz
danach betraten durch das große Mittelportal
als erste Reichsminister Dr . Goebbels und
Reichsstatthalter Robert Wagner die geweihte
Stätte , gefolgt von sämtlichen badischen Regie -
rungsmitgliedern und einer großen Zahl süh -
render Männer aus Staat und Partei .

Nicht bei klingendem Spiel , sondern nur un -
ter dumpsem Trommelwirbel schloß sich der
Einzug der Fahnen an , den prächtigen , länger
als eine Viertelstunde dauernden Aufmarsch
begleiteten Fackelträger , die bald lichterschim -
mernd den weiten Platz begrenzten . Ein kur -
zes Grußwort sprach sodann der Reichsstatthal -
ter , darin seiner Freude über das Gelingen
des gewaltigen Werkes Ausdruck gebend und
insbesondere die Hoffnung daran knüpfend , es
möchten dem deutschen Volk nun auch die
neuen Menschen geschenkt werden , die seiner
wert seien .

Darauf übergab
Reichsminister Or . Goebbels

die neue Thingstätte ihrer Bestimmung mit
einer großangelegten Rede , in der er u . a .
ausführte :

Mit ganz besonderer Freude und mit tiefem
Stolz ergreife ich am heutigen Abend vor
Ihnen das Wort , denn ich spreche an einer
Stelle , die den Ideen unserer Bewegung ent -
sprungen , die in ihrer heutigen Vollendung
steingewordener Nationalsozialismus ist . Mit
diesem monumentalen Bau haben wir unserem
Stil und unserer Lebensauffassung einen leben -
digen , plastischen und monumentalen Ausdruck
gegeben . In Hunderten von Jahren noch wer -
den die Menschen an diesen Steinen die Ge -
staltungskrast unserer Zeit lesen können und
sie werden bewundernd stillstehen .

Diese Stätten sind in Wirklichkeit die Land -
tage unserer Zeit . Von diesen Steinen aus
wird das neue kulturelle Leben Deutschlands
entspringen . Es wird einmal der Tag kommen ,
wo das deutsche Volk zu diesen steinernen
Stätten wandelt , um sich auf ihnen in kultischem
Spiel zu feinem unvergänglichen neuen Leben
zu bekennen .

Es ist mir ein Herzensbedürfnis , allen den
jungen Männern zu danke » , die diese Stätte
geschaffen haben . Mein besonderer Dank gilt
allen den Soldaten des Arbeitsdienstes , er ist
heute der Stolz unseres Volkes . Mit Stolz
schaut vor allem die Partei auf sie , denn der
Arbeitsdienst ist das Kind unserer beflügelten
Gedanken . Unserer Entschlußkraft verdankt er
seine Entstehung , wie alles , ivas es heute in
Teutschland Großes gibt . Die Bewegung ist
die Summe aller Volkskraft . Sie vereinigt in
sich alles , was in Deutschland gerade denkt und
gerade zu handeln entschlossen ist . Deshalb wer -
den wir

anf diese Partei auch niemals Verzicht
leisten können .

Niemand gebe sich darüber einem Zweifel
hin . Wi « sind nicht gekommen , um in der beut -

schen Politik ein Gastspiel zu absolvieren , son -
dern wir sind gekommen , um zu bleiben , weil
wir allein die Intelligenz und die Kraft und
den Mut und die Entschlossenheit besitzen , um
die großen Ausgaben zu lösen , die uns zur Zeit
aufgegeben sind . An Intelligenz hat es Deutsch -
land noch nie gefehlt , was uns aber fehlte , und
was wir in der Nation zu schaffen versuchen ,
das ist jene harte Entschlossenheit , die unlös -
bare Aufgaben löst und jener blinde Glaube ,
der Berge versetzt . Darum haben wir diese
Partei gegründet , und darum wird diese Partei
bestehen bleiben , weil sie die Beschützerin des
Staates im Innern ist .

Man wirft uns in der Welt manchmal vor ,
daß wir eine Vergottung unseres Staates trei -
ben . Nichts ist uns ferner als das . Uns geht es
nicht um den Staat , uns geht es um das Volk .
Jetzt regt sich überall wieder das wahre natio -
nale , das völkische Leben . Das Volk beginnt
wieder auf die eigene Kraft zu bauen . Gott hat
uns dabei geholfen . Wir haben nicht so oft
seine Gebete gesprochen , aber öfter haben wir
seine Werke getan (Beifall ) . Deshalb haben
wir ein Recht , uns zu dieser Feierstunde zu
versammeln . Und deshalb haben wir ein Recht ,
voll Ehrfurcht und voll Inbrunst aus unsere
stolzen Fahnen zu schauen .

Heute sehen wir über Deutschland die Sonne
wieder aufgehen und feiern heute mit tiefer
Inbrunst und starker Freude das Fest einer
Sonnenwende in dem Bewußtsein , daß sich in
der Tat die Sonne gewendet hat und sie die
Verkünderin einer neuen Zeit über Deutsch -
land ist . Wir haben zwar nicht so viel Kano -
nen wie die anderen ,

aber was uns den andere « überlegen
macht , ist dieser konzentrierte nationale
Lebenswille , der hente in Deutschland durch

einen Mann verkörpert wird .
Dlese zu einer einzigen Mannesstimme ver -

einigten 66 Millionen ist die Stimme unseres
Volkes , mit der wir unsere

Bereitschaft znm Frieden
zum Ausdruck bringen . Das ist vielleicht auch
der tiefste Sinn der heutigen feierlichen
Stunde , daß die Herzen aller , die heute zu
Zehntausenden au dieser Stätte versammelt
sind , in dieser Stunde mit einem großen un -
bändigen Stolz erfüllt sind . Wir haben , als
wir begannen , den Entschlntz gefaßt , sür ein
freies und souveränes Deutschland zu kämpfen .
Wir haben diesen Entschluß wahrgemacht und
wir wollen uns ihn auch in dieser feierliche »»
Nachtstunde aufs neue verpflichten .

Ueber uns das Reich , vor uns der Führer
und wir nur feine gehorsamen Gefolgsleute
in gute » und bösen Tagen . Auch in dieser
feierlichen Nachtstunde erheben wir uns und
rufen : Die Nation , das Reich und der Führer
Sieg Heil !

Nach diesem ersten Teil begann die Scnnen -
wendseier mit der Uraufführung der Volks -
kantate „Heiliges Vaterland " von Franz Phi -
lipp . Auch dies Chorwerk ist ähnlich seiner
beim letzten Erntedankfest erklungenen Hymne
zum Lob der Arbeit eigens für die Zwecke
einer großen Volksfeier geschrieben , es unter -
scheidet sich freilich von jener dadurch , daß es
außer Männerchor und Knabenstimmen ( samt
Orchester ) noch Sprechchöre und Einzelsprecher
heranzieht und das alles mit Dichtungen der
jungen Generation als Textunterlage steige -
rnngsgemäß zu einem heroisch gleichnishasten
Ganzen zusammenfaßt , das in einem machtvol -
len Flammenlied ausmündet .

Und als nun während dessen Klängen noch
ein riesiger Holzstoß inmitten des Sp

'
ielrunds

entzündet ward nnd vor der Fackelwacht der
Hitler -Jugend längs der Thingmauer eine
Lohe prasselnd aufflammte , da war ber Höhe -
punkt der Weihestunde erreicht , da konnte sich
keiner solch überwältigender Sinfonie eines
in ein wahres Flammenmeer getauchten Plat -
zes entziehe « , über dem sich ein sternenbesäter
Himmel wölbte , hin und wieder von einem
feinen Fuukeu -Sprühregen durchzogen oder
zuweilen auch wohl von einer , durch den Ost -
wind kräftig angefachten und hochgetriebenen
Rauchwolke verdeckt .

Kränze , von einzelnen Feuersprüchen des Ge «
denkens und Gelobens begleitet , wurden wei -
terhin in das prasselnde Element geschleudert ,alle Fackelträger traten nacheinander noch ans
Feuer , bis die Hoheitslieder der Nation die
Feier abschlössen ? Das geschah beinahe um Mit -
teruacht , und dann fetzte sich die ungeheure
Menschenmenge langsam in Bewegung , zwar
gab es da uud dort ein peinvolles Drücken
und beängstigendes Drängen , gleichwohl voll -
zogen sich aber Abmarsch und Abfahrt in der -
selben mustergültigen Ordnung und beifpiel -
haften Disziplin , die schon bei der Ankunft auf -
gefallen war .

Das ermöglichten übrigens nicht zuletzt die
sehr verbreiterten Zufahrtsstraßen und die ge -
räumigen Parkplätze , die Deutschlands schönst-
nnd stolzeste Thingstätte umgeben . H . Sch .
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Schalke 04 blieb Deutscher Meister !
Glatter Sieg 6 :4 über die Stuttgarter

72 000 Zuschauer in Köln - Hervorragender deutscher Autosieg in Frankreich - Badifcher Handballsieg 19 : 6 in Gaggenau
Mit dem Endspiel «m die deutsche Fußball -

Meisterschaft , das am Sonntag Schalke 0 4,der Titelverteidiger , und VfB . Stuttgart ,
Württembergs Meisterels , vor 72 000 Zu¬
schauern im Kölner Stadion zusammenführte,wurde die deutsche Fnßballspielzeit 1934/85
nach zehnmonatiger Dauer offiziell beendet.Der letztjährige Meister hat das Vertrauen
seiner großen Anhängerschaft gerechtfertigt und
sich mit einem 6 : 4- Sieg erneut die Meister-
würde und die „Viktoria ", die Meisterschafts-
Trophäe , erkämpft.

Der neue und alte deutsche Meister hatteseine größte Zeit in der ersten Spielhälfte , in
der er ein wunderschönes Spiel „hinlegte " unddie tapferen Schwaben einfach nicht zu Worte
kommen ließ . In dieser Zeit wurden von den
„Knappen " bereits drei Tore geschossen und
damit der entscheidende Vorsprung geschaffen,den die Schwaben auch in der zweiten Hälfte ,■in der die Verteidigungen einen wahren Tor -
segen über sich ergehen lassen mußten , nicht
mehraufholen konnten . Mit 6 : 4 behielt schließ -
lich Schalke die Oberhand in einem Spiel , dasim Zeichen einer ganzen Reihe von Rekorden
stand :

Zehn Treffer wurden in einem Endspielum die deutsche Meisterschaft noch nie erzielt ?der Rekord stand bei nenn Treffern , die 1903
zwischen VfB . Leipzig und DFC . Prag (7 : 2)und 1930 zwischen Hertha/BSC . und HolsteinKiel (5 : 4 ) erzielt wurden . 72000 Zuschauer
wohnten dem Kölner Endspiel bei ! 42 Son -
Verzüge liefen zum Kölner Endspiel , davon
allein 31 durch die KdF .-Organifatiou !

Die Stadt Köln stand — um einen „geläusi -
gen Ausdruck zu gebrauchen , — am Samstagund Sonntag ganz im Zeichen des Fußball -
Endspiels . Unerfüllte Züge aus allen Teilendes Reiches erreichten die Domstadt , die Ttra -
ßen der Innenstadt füllten sich , und am Abend
gab es in den Gasthäusern und Hotels über -
Haupt keine Zimmer mehr . Der Hauptbetrieb
setzte aber erst am Sonntagmorgen ein , als
die vielen Sonderzüge Köln erreichten . Die
größte Anzahl Schlachtenbummler kam natür -
lich aus Westfalen ? rund 20 000 „Schalker "
haben „ ihrer " Elf das Geleit in die Mün -
gersdorser Kampfbahn , aber auch der Süden ,allen voran Württemberg , war recht stark ver -treten . Schon frühzeitig setzte der Anmarschzum Stadion ein , nnd eine Stunde vor Beginnbot die prächtige Kampfbahn mit ihren riesi -
gen Tribünen da? gleiche Bild , das man vomKölner Spanienspiel her in Erinnerung hat :
Kopf an Kopf stand und saß die Menge . 72 000
Fußballfreunde wollten Zenge dieses großen
Ereignisses sein !

Brütende Hitze lag über der Kampfbahn ,als die Jugendmannschaften zu den verfchie-
denen Vorspielen antraten , nnd diese Hitzehatte sich kaum gemindert , als endlich kurzvor lg Uhr die beiden Meistermannschaftenunter der Führung ihrer Spielführer Knzorraund Riitz das Feld betraten . Riesiger Beifall ,die üblichen Formalitäten , die Photographenkamen zu ihrem Recht, dann pfiff Schicds -
richter Best (Frankfurt a . M .) zur Wahl , Nutz
gewann , Schalke mußte gegen die schon tief -
stehende Sonne anstoßen .

Die Mannschaften
standen in den zuletzt gemeldeten Anfstellun -
gen . Stuttgart also in der Verteidigung mit
Kotz an Stelle von Weidner :
Schalke: Mellage

Bornemann Nattkämper
Tibulski Szepan Valentin

Kallwitzki Gellesch Pörtgen Kuzorra Urban
Lehmann Bökle Haaga Rutz Koch

Hahn Bnck Rebmann
Kotz Seibold

Stuttgart : Kapp

Schalke spielt nun sein Spiel und läßt
Stuttgart überhaupt nicht ztf Worte

kommen.
In der 10 . Minute hat Stuttgart Glück, als
ein Gellesch -Schuß von Kotz zur Ecke ab-
prallte , die wiederum ergebnislos bleibt .

Herrliches Paßspiel der Schalker sieht man
in der Folge : Stuttgart hat hinten viel Ar -
beit , aber langsam verebbt der erste Schalker
Druck und Stuttgart kommt auf . Schieds -
richter Best muß ein Pfeifkonzert über sich er -
gehen lassen, als er durch Beeinslußung des
Linienrichters Kalwitzki zu unrecht wegen Ab-
seits zurückpfeift . Stuttgarts Angriffe werden
nicht energisch und klar genug vorgetragen ,
sie scheitern meist schon an der Schalker Läu¬
ferreihe . Gegen

das famose Zusammenspiel der Schalker
wirken die Schwaben manchmal direkt hilflos .
In der 38. Minute fällt das zweite Schalker
Tor . Krtz bekommt den Ball nicht weg,
Kuzorra lenkte im Fallen zu Pörtgen und
dieser schlug Kapp mit einem ungemein har -

ten Flachschuß aus zehn Meter Entfernung
zum zweitenmal . Verwirruung in den Reihen
der Stuttgarter . Schalke dreht auf . Zwei
Minuten vor der Pause heißt es 3 :0 , und
zwar durch Gellesch, der eine von Kalwitzki
getretene Ecke wunderbar mit dem Kopf ver -
wandelt . Seibold verursacht noch einen Frei -
stoß , der zur Ecke führt , dann ist Pause .

. . . und am Schluß 6 : 4
In der zweite « Hälfte sieht man Stuttgart

in veränderter Sturmbesetzung wie folgt :
Haage —Koch—Bökle —Rutz—Lehmann . Dieser
Sturm sollte wesentlich erfolgreicher sein , als
der der ersten Hälfte . Zunächst ist Schalke am
Zug , aber Kuzorra schießt einen Freistoß vor -
bei . Die „Knappen " weichen nicht von ihrem
Sicherheitsspiel ab , Szepan spielt nach wie vor
weit zurück dritter Verteidiger .

Nach acht Minuten heißt es 4 :0 . Nattkämper
schlägt den Ball weit nach vorn , Kalwitzki
nimmt ihn auf , überspielt Kotz und patzt zu
Pörtgen , der freie Bahn hat und sofort ein -
schießt . Das Spiel scheint entschieden, aber nun

Caracciola
gewinnt den Großen preis von Frankreich

Deutschland belegt vier von sechs preisen
Die deutsche

Automobilsport
neuen , großen
c i o l a gewann

Zuerst 3 : 0 für Schalke . . .
Schalkes Anstoß bringt sofort eine gefähr -

liche Situation vor dem Stuttgarter Tcr . Kotz
kann gegen den schnellen Kalwitzki nur auf
Kosten einer Ecke retten , die ergebnislos
bleibt . Schalke spielt überaus sicher . Szepan
dirigiert aus dem Hintergrund . Schalke
drängt leicht und schon nach vier Minuten
winkt das erste Tor , aber Kuzorra trifft aus
sechs Meter Entfernung die Latte und den
abprallenden Ball köpft Gellesch abermals
gegen die Latte . Dann wartet Stuttgart mit
dem ersten gefährlichen Vorstoß auf . Lehmann
kommt znm Schuß , aber Mellage wehrt her -
vorragend zur Ecke, die abgewehrt wirb . Die
nächste Minute sieht wieder Schalke im An -
griff und da fällt auch schon

der Führungstreffer .
Szevan spielt den Ball auf den freien Raum .
Pörtgen verlängert zum Linksaußen Urban
und an der am Eingreifen zögernden Vertei -
dignng und am herauslaufenden Kapp vorbei
schießt dieser » um 1 :0 ein.

Industrie und der deutsche
feierte» am Sonntag einen
Triumph . Rudolf Carac -

aus einem Mercedes -Benz -
Rennwagen den über 500 Kilometer führenden
„Großen Preis von Frankreich" , eines der
bedeutendsten Automobilrennen der Wett Der
Deutsche legte die Strecke in 4 :00 :54,6 Stunden
mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
124,571 Stdkm. zurück .

Aus den zweiten Platz kam mit Manfred
von Branchitfch aus Mercedes -Benz ein
zweiter deutscher Fahrer , der von Caraeeiola
nnr um 20 Meter geschlagen werden konnte.
Der deutsche Triumph , den 50 000 Menschen
aus der Bahn von Linas - Montlhery miterleb -
ten, gewinnt noch an Wert durch 'oie Tatsache ,
daß alle anderen Teilnehmer , die das schwere
Rennen überhaupt beendeten, in einem Ab -
stand von drei Runden und mehr seine Runde
— 12,5 km) das Ziel passierten.

Wie Caraeeiola gewann
Nach vorausgegangenen Motorradrennen , an

denen deutsche Fahrer allerdings nicht betei -
ligt waren , bekamen die Zuschauer noch erst
etwas aus der Entwicklungsgeschichte des
Automobils zu sehen, denn in einem „Rennen
der Veteranen " starteten 25 „vorsintflutliche "
Wagen . Die Tribünen an der 12,5 km langen
Rennstrecke und die weiten Ränge hatten sich
immer mehr gefüllt , es mögen rund 50 000
Menschen dem „Grand Prix " beigewohnt
haben . Auf der Ehrentribüne sah man den
Führer des deutschen Kraftfahrsportes , Korps -
führer Hühnlein , mit Stabsführer Beier -
Ehrenberg , den Präsidenten des italienischen
Automobilklubs Del Drago , den obersten
französischen Sportführer Jules Rimet und
den srauzöfifchen Arbeitsminister Laurent Ey -
nae , der sich längere Zeit mit Korpsführer
Hühnlein unterhielt .

Endlich hatten die Wagen Aufstellung ge-
nommen In der vordersten Reihe standen
Hans Stnck nnd Barzi auf Auto/Union zu¬
sammen mit Nuvolari auf Alfa Romeo , da-
hinter warteten Chiron auf Alfa Romeo und
Caraeeiola auf Mercedes auf das Startzei -
chen . Manfred von Brauchitsch , Fagioli und
Rosemeyer besetzten die dritte Reihe . Den
Schluß bildeten die zwei hellroten Maserati -
wagen von Zehender und Sommer , der für
Etancelin eingesetzt worden war .

Mit dem Startschuß jagte Stuck davon und
übernahm die Führung mit Vorsprung . Aus
der ersten Runde kehrte jedoch Nuvolari als
erster zurück vor Stuck , Varzi . Caraeeiola ,
Chiron , Fagioli , Branchitfch , Rosemeyer , den
beiden Maseratis und Benoist . In der ersten
Runde war ein Durchschnitt von 134,5 Stdkm .
gefahren worden . In der zweiten Runde war
Chiron in Front , Stnck war etwas znrückge-
fallen . Caraeeiola nnd Fagioli hatten sch
weiter nach vorn geschoben . In der 5 . Rnnae
sind dann die Deutschen vorn , sie werden aber
in der 7. Runde von Nuvolari auf Alfa Rr -
meo abgelöst . Chiron ist etwas langsamer ge -
worden und wurde von Fagioli und Varzi
überholt . Jetzt gab es auch die ersten Aus -
sälle . Stuck muß seinen Anto/Union -Renn -
wagen anhalten . Auch Benoist scheidet aus .
10 Runden , ein Viertel des langen Rennens ,

waren zurückgelegt . Das Tempo wurde etwas
langsamer .

Aber immer noch war der Durchschnitt 134,02
Kilometer , was bei der ungeheueren Hitze be -
sonders zu beachten ist . Nuvolari hatte im-
wer noch die Führung , dahinter aber lag die
Mannschaft der Mercedes geschlossen vor Rose --
meyer , Zehender , Varzi und Sommer . Auto /
Union war vom Pech verfolgt , auch Rosemeyer
mußte auf die Weiterfahrt verzichten .

In der 14 . Runde hat dann Mercedes /
Benz geschlossen mit Caraeeiola , Fagioli
nnd von Branchitfch die Spitze erobert.

Nuvolari , der gefährlichste Gegner der Deut -
fchen , verlangsamte seine Fahrt beträchtlich
nnd schied für immer ans . Auch Zehender
machte nicht mehr mit . Als auch Varzi auf -
gab , übernimmt Rosemeyer den Auto/Union -
Wagen und fuhr mit ihm das Rennen zu
Ende . Nach der 20. Runde wechselten die Mer -
eedesfahrer die Hinterreisen . Fagioli führte
nun vor Caraeeiola und Branchitfch . Von den
elf gestarteten Fahrern waren nur noch sechs
im Rennen . Die Durchschnittsgeschwindigkeit
stand auf 131,578 km . Das Tempo nahm aber
weiter ab , da für die Entscheidung keiner der
anderen Fahrzeuge mehr in Frage kam. Ze¬
hender und Rosemeyer lagen hinter Mercedes
noch beträchtlich zurück. Frankreich war über -
hanvt nicht mehr vertreten . Und Alfa Romeo ,
das im Vorjahre noch die drei ersten Plätze
eroberte , war ebenfalls nicht mehr vertreten .
In der 21 . Runde hatte Brauchitsch die Füh -
rung übernommen , mußte sie aber in der 24.
Runde wieder an Caraeeiola abgeben . Die
nächsten Runden brachten dann keine Aen -
dernng mehr , das Tempo verlangsamte sich
immer mehr , das Rennen verlor an Span -
nung . Nach der 30. Runde blieb Fagioli etwas
zurück. Sein Motor arbeitete nicht mehr ganz
rein . Er snhr jetzt langsamer , um wenigstens
durchzustehen . Der Durchschnitt sank allmählich
auf 125,470 km . In der 37. Runde lagen Carac -
ciola und von Brauchitsch zwei Runden vor
dem Felde . Fagioli war überholt worden .
Bis zum Schluß änderte sich nichts mehr . Mit
knappem Vorsprung vor v . Brauchitsch durch-
fährt Caracciola die 40. und letzte Runde und
passierte als Sieger die Ziellinie .

Riesig ist der Beifall der französischen Zu -
schaner, die die beiden deutschen Fahrer , be-
sonders aber den Sieger , umjubeln .

Das Deutschlandlied , das angestimmt
wurde, wurde von der riesigen Menschen-

menge begeistert mitgesungen .
Umringt von jubelnden Menschen begaben

sich die Fahrer zur Ehrenloge . Nach 21 lan -
gen Jahren hatte wieder ein deutscher Fahrer
auf einem deutschen Wagen Frankreichs größ -
tes Rennen gewonnen . Das Endergebnis :

Großer Preis von Frankreich : 1 . Rudolf
Caracciola (Deutschland ) auf Mercedes/Benz
4 :00 :64,6 Stunden = 124,571 Stdkm . ,' 2. Man¬
fred von Brauchitsch (Deutschland ) auf Mer¬
cedes/Benz 4 :00 :55,1 = 124,566 Stdkm . ,' 8. Ze -
hender (Frankreich ) auf Maserati 2 Runden
zurück : 4 . Luigi Fagioli (Deutschland ) auf
Mercedes/Benz 3 Runden zurück : 5 . Achill «
Varzi/Bernd Rosemeyer (Deutschland ) auf
Auto/Union 5 Runden zurück : 6 . Sommer
( Frankreich ) auf Maserati ö Runden zurück.

zeigt Stuttgart erst , was es zu leisten vermag .
Bökle läuft mit dem Ball durch und aus vol -
lem Lauf schießt er so plötzlich, aber auch pla «
eiert , daß Mellage im Schalker Tor keine Ab-
wehrmöglichkeit mehr hat . Es heißt also nur
noch 4 : 1, und

Stuttgart greift weiter an.
In der 12. Minute ist wieder Bökle am Ball .

Mellage stürzt heraus , aber Bökle gibt die
Chance nicht aus der Hand , er schießt sicher
zum zweiten Gegenstoß an . Das sind drama -
tische Augenblicke im Kölner Stadion .

Stuttgart spielt überlegen , die Schalker Rei -
hen wanken , aber Szepan dirigiert doch famos
und schickt seine Außenstürmer , die hinten hel -
sen wollen , wieder nach vorn . Ein Bomben -
schütz von Rutz geht knapp vorbei , dann kommt
aber Schalke zum fünften und wohl entfchei-
denden Tor und dies in einer Zeit , als wohl
Stuttgart drittes Tor näher lag , als ein Schal -
ker Erfolg . Pörtgen bedient Kalwitzki . diese«
fackelt nicht lang , sondern schietzt zum 5 :2 ein.
Das gibt den Schalkern wieder Mut u . Stutt -
gart scheint zu resignieren . Der deutsche Mei -
ster ist plötzlich wieder im Spiel , aber jetzt
kommt es gerade wie vorher , nur umgekehrt :
Schalke drückt und Stuttgart schießt ein Tor .
Koch gibt in der 33. Minute an Haaga , der am
zögernden Szepan vorbei einschießt. Der Jubel
hat sich noch nicht gelegt , da stürmt Pörtgen
nach vorn und bucht mit feinem 10- Meter -
Schuß das sechste Tor . In den letzten 10 Minu -
ten ist Schalke überlegen , aber das 10. Tor des
Spiels schietzt Stuttgart , und zwar ist Rutz der
Torschütze. Mellage hatte den Ball schon ge-
fangen , ließ ihn aber wieder fallen und hinter
die Torlinie rollen . Beim 6 :4 blieb es , nachdem
Schalkes Verteidigung mit vereinten Kräften
den letzten Stuttgarter Vorstoß unschädlich
macht.

Kritik
Schalke 04 hat den Meistertitel durchaus ver «

dient zum zweiten Mal errungen . Die Elf
zeigte ein famoses Znsammenspiel und ließ sich
nicht von ihrer durchdachten Spielweise ab-
bringen , auch dann nicht, als Stuttgart ver -
zweifelt um ein günstigeres Ergebnis kämpfte
und die Lage für Schalke brenzlig wurde . Di «
vier Gegentore kommen auf das Konto des in
der zweiten Hälfte überaus leichtsinnig spie-
lenden Verteidigerpaares Bornemann —Natt -
kämper , das vor der Pause kaum einen Feh -
ler gemacht hatte . Torhüter Mellage war an
den Toren schuldlos .

Szepan stand als dritter Verteidiger dies -
mal nicht so im Mittelpunkt seiner Elf , aber
das konnte er ja auch nicht, denn sein Auf -
gabenbereich war von vornherein beschränkt.
Tibulski und Valentin leisteten wertvolle Auf -
bauarbeit . Im Sturm war Urban der weit -
aus beste Spieler , allerdings wurde er nach
der Pause von Kallwitzki erreicht . Pörtgen
zeigte große Uebersicht und Kaltblütigkeit : er
war ein sehr wertvoller Spieler . Gellesch war
nicht so gut , aber keineswegs ein Versager . Der
schwächste Spieler der Fünserreihe war dies -
mal Kuzorra , der allerdings noch unter einer
Verletzung litt und daher einen schweren Stand
hatte . Sein Abspiel war gut . aber die Gesamt -
form mäßig .

Stuttgart ließ sich in der ersten Viertel -
stunde von Schalke glatt überspielen und hatte
dann große Mühe , seinerseits ins Spiel zu
kommen . Nach 3 : 0 war es ernstlich für Stutt -
gart eine aussichtslose Sache . Beim Stand von
4 : 0 setzten die Schwaben alles auf eine Karte
nnd nach dem ersten Gegentreffer folgte auch
noch ein zweiter , bis dann Schalkes fünftes
Tor alle Anstrengungen wieder zunichte machte.
Kapp im Stuttgarter Tor zeigte gutes Können ,
mehr aber nicht. Die Verteidiger hatten gnts
und schwache Momente , bei Kotz überwogen die
schwachen . Die Läufer spielten von Anfang an
defensiv : am besten gefiel wohl noch Buck, de «
in der zweiten Hälfte feines Können verriet .
Der Sturm war erst in der zweiten Hälfte
nach erfolgter Umstellung schlagkräftig und
stellte da auch seine Gefährlichkeit unter Be -
weis . Namentlich die rechte Flanke Haaga -Koch
wartete da mit guten Leistungen auf . Bökle
war der schußkräftigste Stürmer , Lehmann
wurde nicht so recht eingesetzt, was wohl daran
lag , daß Rutz zu sehr bewacht wurde und gar
nicht ins Spiel kam.

Schiedsrichter Best ließ sich in der ersten
Hälfte von den Linienrichtern zu sehr beein ->
slnssen, aber im allgemeinen leitete er ein -
wandfrei .

Korpsführer Huhnlei « hat an den Führe «ein Telegramm gerichtet , in dem er der großenFreude über die deutschen Siege im GroßenAntomobllprns von Frankreich Ausdruck gibt .Der Sieg sei errungen worden auf Grundbester technischer und sportlicher Borbereitnna«nd Erfahrung , sowie mustergültiger Zusam¬menarbeit der gesamten Nennmannschaft , ihreÄMonteure und Heller .
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Süddeutsche Aussti-gsplel-
Auch FC . Bayreuth iu der Gauliga

Nachdem sich bereits der FC . München am
vergangenen Sonntag die Zugehörigkeit zur
bayrischen Gauliga erkämpfte , ist in Gruppe
Nord nun der FC . Bayreuth als Sieger durchs
Ziel gegangen und hat sich damit ebenfalls den
Aufstieg erkämpft . Die Bayreuther schlugen
in ihrem letzten Heimspiel Viktoria Afchaffen -
bürg glatt mit 6 : 1 Treffern , nachdem sie schon
bei der Pause 4 :0 geführt hatten .

Opel Rüsselsheim steigt aus !
In der Südwest - Aufstiegsrunde ist jetzt auch

die letzte Entscheidung gefallen . Opel Rüssels -
heim wird neben dem FV . Saarbrücken zur
Äauliga aufsteigen . Die Rüffelsheimer gastier -
ten am Sonntag beim FV . Saarbrücken und
kamen dort zu einem glücklichen 1 : 0- Sieg , wäh -
rend gleichzeitig Rot/Weib Frankfurt bei Po -
lizei Darmstadt in einem 3 :3 - Spiel einen wich -
tigen , ausschlaggebenden Punkt einbüßte und
sich damit die Möglichkeit verscherzte , mit Opel
auf gleiche Höhe zu kommen .

In Darmstadt zeigte Rot/Weiß Frankfurt
das technisch bessere Können , scheiterte aber an
der Kampfkraft der Polizisten .

Die Tabelle :
Spiele Tore Punkte

1. FB . Saarbrücken 9 15 :5 13 :5
2. Opel Rüsselsheim 9 17 : 12 12 :6
3. R/W Frankfurt 9 23 : 17 9 :9
4 . Germ . Bieber 10 18 :23 9 : 11
ö . 04 Ludwigshafen 10 14 :26 7 : 13
6. Pol . Darmstadt 9 15 : 19 6 : 12

Pokalspiele
SB . Waldhof — VfB . Muhlburg 4 : 1 ( 1 : 1 )
Das am frühen Nachmittag bei Hochsommer -

licher Hitze ausgetragene Pokaltreffen brachte
nur in der zweiten Hälfte befriedigende Lei -
stungen und da konnte auch Waldhrf den ver -
dienten Sieg sicherstellen . In der ersten Hälfte
wirkte die Partie etwas matt .

Mühlburg , ohne den verletzten Müller l ,
zeigte in den ersten 45 Minuten einige gute
Kombinationszüge , aber die gut ausgelegte
Waldhofverteidignng konnte den entscheidenden
Torschuß stets verhindern . Zehn Minuten vor
der Pause erzielte aber der Mühlburger Halb -
rechte Walz nach schönem Zufammenfpiel doch
das Führungstor . Jetzt wurden auch die
Waldhöfer . bei denen man Siffling vermißte ,
etwas lebhafter und Weidinger köpfte wenig
später einen von links kommenden Freistoß
ein . In der zweiten Hälfte verirren die Mühl -
burger ihren Verteidiger Batschauer I durch
Platzverweis ( Schiedsrichterbeleidiguug ) , und
da hatte Waldhof natürlich gewonnenes Spiel .

Waldhof diktierte das Spielgeschehen eindeu -
tig , während sich Mühlburg auf einige harm -
lose Vorstöße beschränken mußte . Weidinger
köpfte in der 12. Minute den Ball zum 2 . Tor
ein und fünf Minuten vor Schluß erhöhte der
gleiche Spieler auf 3 : 1 . Pennig besorgte
wenige Sekunden vor Schluß das vierte Tor .
das Heermann famos herausgearbeitet hatte .
Schiedsrichter Keller (Karlsruhe ) war sehr
energisch . 160» Zuschauer .

FB . Brette « — 1 FC . Pforzheim 2 :0 ( 1 :0)
Das Pokalspiel zwischen dem 1 . FC . Pfcrz -

heim und dem zweitklassigen FV . Bretten
sollte ursprünglich in Pforzheim stattfinden ,
wurde dann aber nach Bretten verlegt . Die
Pforzheimer hatten anscheinend den Gegner
unterschätzt , jedenfalls erlebten sie in Bretten
eine recht unangenehme Ueberraschuug .

Die Einheimischen stellten eine recht kämpf -
kräftige und eifrige Elf ins Feld , die vor
allem in der Abwehr überaus sicher war und
den Pforzheimer Sturm , in dem sich Fischer
viel Mühe gab . nicht zur Entwicklung kom ^
men ließ . Auf der anderen Seite erwiesen sich
die Brettener Stürmer als recht gefährlich ,
besonders der Halbrechte Köhner , der Mitte
der ersten Halbzeit den Führungstreffer er -
zielte und nach dem Wechsel mit einem zwei -
ten Tor den Sieg sicherstellte . Schiedsrichter
war Dehn ( Durlach ) . der vcr 1500 Zuschauern
gut leitete .

Frriburger FC . — FB . Rastatt 4 : 1 ( 4 :0)
Der Freiburger FC . kam gegen den der Be -

zirksklasse angehörenden FV . 04 Rastatt zu
einem glatten Sieg , der bereits in der ersten
Hälfte sichergestellt wurde . Freiburg war in
dieser Zeit glatt überlegen , später ließen die
Einheimischen nach und so konnten die Gäste
noch zum verdienten Ehrentreffer kommen .
BC . Augsburg — Wacker München 4 :2 (2 :0)

Der FC . Wacker München , der schon seiner -
zeit im Meisterschaftsspiel gegen den BC
Augsburg nicht bestehen konnte , mußte auch
im Pokaltreffen die lleberlegenheit des BCA .
anerkennen . Die Münchner waren zwar in
technischer Beziehung etwas überlegen , aber
die Einheimischen nutzten die sich bietenden
Torgelegenheiten viel besser aus und so kann
man ihren Sieg nicht einmal als unverdient
bezeichnen .

3 . Iubiläumstreffen
auf dem Frantonenplah

Phönix Ludwigshase « — Frankoma 4 :1
Das Eintreffen des Südwestmeisters hat das

Karlsruher Sportpublikum am Samstag aus
die Beine gebracht . Rund 1000 Zuschauer um¬
zäunten das Spielfeld . Für Fußball im Som -
mer , eine ansehnliche Zahl . Als die Mann -
schaften den Platz betraten , bildeten die Fran -
koniajnngen Spalier . Nachdem von feiten der
Mannschaften der Deutsche Gruß entboten
war , überreichte der Vertreter von Ludwigs -
Hafen einen Vereinswimpel . Vereinsführer
der Frankonen , Volk , dankte mit einer sinnrei -
chen Gegengabe .

In lebhaftem Tempo nimmt das Spiel fei -
nen Anfang und kaum sind 5 Minuten verstri -
chen , führt Ludwigshafen , durch ein Mißver -
ständnis der Frankoniaverteidiguug . Der Be -
zirksklassenverein stellt sich dem Meister , und

gefahrdrohende Momente werden vor dem
Heiligtum der Gäste geschaffen , die aber ohne
zählbaren Erfolg verlaufen . So geht das Spiel
dem Ende der ersten Halbzeit entgegen und
kurz vor dem Pausenpfiff kombiniert sich der
Südwestmeister bis zur Torlinie durch und
mühelos , für den Torwächter unhaltbar , wird
der zweite Treffer eingeschoben .

Auch die zweite Spielhälfte bringt wunder -
bare Momente , Ludwigshafen führt Fußball -
kunst vor . doch die Läufer und vor allem die
Frankoniaverteidignng , zerstört die durchdach -
ten Angriffe und die Stürmer der Einheimi -
fchen erwiedern mit Gegenstößen , bei denen
aber immer der Abschluß , der den Erfolg brin -
gen müßte , vermasselt wird . Wiederum sind es
die Gäste , die einen bis vor das Tor getrage -
nen Ball zum dritten Treffer verwandeln .
Nach diesem Erfolg ziehen die Frankoniaspie -
ler alle Register und können das Spiel zu
einem ausgeglichenen , an schönen Momenten
reichhaltigen Abschluß bringen . Görzner , der
Mittelläufer der Frankonen , dirigiert seine
Mannschaft und ein Strafstoß aus weiter Eni -
feruuug schießt er , von Beifall begleitet , zum
längstverdienten Ehrentreffer ein . Ein uner -
müdlicher Kämpfer ist der kleine Keck , und auch

Jaus in der Läuferreihe leistet vorzügliche Ar -
beit . Ein Elfmeterball , der nicht notwendig ge
wesen wäre , ergibt für die Gäste den vierten
Treffer . Das Abschneiden der Frankonen
gegen den zwei Klassen besseren Gegner in
der Papierform kann als außergewöhnlich gut
bezeichnet werden . X

6piektokmk
KFB . A II gegen Blankenloch A 8 :2
Mühlburg B I gegen KFB . B I 0 :3
Fraukonia B I gegen KFB . B II 2 :0
Kleinsteinbach A gegen KFB . A I 3 :5.

Mit einer kaum zu überbietenden Regelmä -
ßigkeit wartet das schwarze Spri « t- u . Spring -
wunder Iesse Owens bei feinen Leistungen
aus . Der Amerikaner durchlief die 100 Uards
iu 9 .8 Sekunden , die 220 Bards in 21 .5 Sekun -
den , die 220-Bards >Hürdeu in 28 .4 Sekunden
nnd im Weitsprung erreichte er mit 7 .95 Me¬
ter ( ! ) wieder eine ganz Heroorragende Weite .

5eichiaAeWe Kreismeisterschaften
Nicht allzu großes Interesse haben die am

onntag auf dem Polizeisportplatz stattgefun -
denen Kämpfe um die Kreismeisterfchaft beim
Publikum ausgelöst . Dafür erfreute sich aber
die Veranstaltung einer starken Beteiligung
der Leichtathleten , die unter Einsetzung ihres
ganzen Könnens und Energie um den Titel
stritten . Infolge der starken Besetzung mußte
man zu Vorkämpfen schreiten , die am Vor -
mittag absolviert wurden . Die Leistungen der
Nachmittagskämpfe , wo es um die Entschei -
dnng ging , wurden durch die allzu starke Hitze
sehr beeinträchtigt . Bei den Laufkonkurrenzen
machte sich der starke Gegenwind , mit dem die
Läufer zu kämpfen hatten , in den Zeiten sehr
bemerkbar . Der Hammerwurf des Turners
Nägele , KTV . dürfte als die beste Tageslei -
stung anzusprechen sein .

Nachstehend die Ergebnisse der einzelnen
Konkurrenzen :

100- Meter -Lauf : 1 . Steinmetz , KFB , 11,0
Sek . ? 2. Felder , Phönix , 11,6 ; 3. Bertrams ,
MTV . , 11,7 ; 4 . Scherer , Phönix , 11,8.

200-Meter -Lauf : 1 . Steinmetz , KFB ., 23,0
Sek . ; 2 . Felder , Phönix , 23,3 ; 3 . Struber , Phö¬
nix , 24,6 ; 4. Hoffmann , Reichsbahn , 24,8.

400- Meter -Laus : 1 . Schmidt , Tschft . Durl .,
58,1 Sek . ; 2. Traub , Tschft . Durl ., 53,1 (Hand -
breite ! .

800-Meter -Lauf : 1 . Schmidt , Tschft . Durl .,
2,05 Min . ; 2. Winkler . MTV . 2 .05 .8 ; 3 . Traub .
Tschft . Durl ., 2,07,8.

1500-Meter -Lauf : 1 . Winkler . MTV . . 4,20,5
Min ., 2 . Hardt , Phönix , 4,22,6 ; 3 . Vollmer ,
Phönix . 4,38,4.

3000-Meter -Hindernislauf : 1 . Zeiler , PSB .,
10,50,0 Min . ; 2 . Köhler , Phönix 11,05,1 ; Locke
und Wirth , beide KFB ., aufgegeben .

5000- Meter -Lauf : 1 . Werner , FAD . Durl . ,
16,57,4 Min . ; 2 . Schäfer . TG . K . Süd , 17,11 ; 3.

Dimmerlina . KFV .. 17 .32 ; 4 . Kistner . KTV .,
18,35.

10 OOO- Meter -Laus : 1. Wirth . KFB ., 34,07
Min . ; 2 . Wolf , Tschft . Durl .. 44,20 ; Obrecht
VFB . Cornweiler , aufgegeben .

4 mal 100-Meter -Staffel , Mäuuer : 1 . Phö¬
nix , 45,5 Sek . ; 2 . Reichsbahn , 46,3 ; 3. Beiert¬
heim , 47,1 ; 4 . Phönix , 47,2.

4 mal 400-Meter - Staffel : 1 . Phönix . 3,41
Min . ; 2. Tschft . Durl ., 3,41,1 ; 3. Reichsbahn .
3,49,6 .

Diskuswerfen : 1 . Müller , Pol ., 40,10 Mtr . ;
2 . Schmidt . MTV ., 37.03 ; 3 . Müller . Phönix ,
29,02.

Kugelstoben : 1 . Nägele . MTV . , 13,16 Mtr . ;
2. Müller , Polizei , 11,91 ; 3. Baumstieger , Pol .,
11,50.

Hammerwerfen : 1 . Nägele , MTV ., 46,!
Mtr . ; 2 . Jung . PSV .. 27 .10.

Hochsprung : 1 . Warnke , MTV ., 1,65 Mtr . ;
2. Schmidt . MTW . . 1 .55.

Dreisprung : 1 . Bossert , KTV .. 11,60 Mtr .
Stabhochsprung : 1 . Weißer , MTV ., 2,90

Mtr . ; 2 . Schönthaler , Tschft . Beiertheim , 2,80 ;
3 . Hanauer , KTV . , 2,60.

Weitsprung :» 1 . Baumstieger , Pol . , 6,62 Mtr . ;
2 . Steuer , KFB ., 6,54 ; 3 . Kullmauu , MTV .,
6,18 ; 4 . Bossert , KTV . . 5.90.

Zehnkampf : 1 . Hottinger , Tschft . Beiertheim ,
4146 Punkte ; 2. Kreuzwieser , Tschft . Beiert -
heim , 2963.

Damenentscheidunge «
100- Meter - Laus : 1 . Seitz , Phönix , 13,1 Sek . ;

2. Müsch , KTV . , 13 .8 ; 3. Kratzer . Phönix , 14,4 ;
4 mal 100- Meter - Laus : 1 . MTB .. 54,1 Sek . ;

2 . KTV . . 54.7 ; 3 . Phönix . 55.
Diskuswerfen : 1 . Stichling , MTV ., 34,81

Mtr . ; 2 . Hanauer , KTV ., 28,98 , 3 . Unbescheid ,
MTV ., 28,21 ; 4 . Speck . KTV . . 27.98.

Hochspruugr 1 . König , MTV ., 1,35 Mtr . ; 2.
Lauser , KTV ., 1,20.

Badischer Handballsieg
Baden schlägt Württemberg 19 : 6 (11 : 2 )

Auf dem herrlich gelegenen städtischen Wald -
portplatz in Gaggenan standen sich am Sonn -

tag bei sehr heißer Witterung vor ungefähr
1500 Zuschauern die Handball - Auswahlmauu -
schaften von Baden und Württemberg im
Gauspiel gegenüber .

Das Treffen wurde beiderseits sehr anstän -
dig durchgeführt und ging nur selten über
die Grenzen des Erlaubten hinaus . Das
Endergebnis zeitigte den erwarteten Sieg der
badischen Mannschaft , der aber mit 19 : 6 To -
ren » « erwartet hoch ausfiel . Die badische
Mannschaft hat diesen Sieg aber durchaus ver -
dient , wenn man auch den Schwarzroten das
eine oder andere Tor mehr gegönnt hätte .
Das Zuspiel und das Lausvermögen sowie die
Wurfkraft der badischen Elf war dem der
Württemberger um eine volle Klasse über -
legen und die Badener beherrschten jederzeit
das Feld . Der überragende Mann beim Sie -
ger war Spengler , der einfach nicht zu halten
war und allein 8 Tore auf sein Konto brachte .
Bei den Schwaben war vor allem der Tor -
wart Olpp ( Eßlingen ) der weitaus beste Spie -
ler , der durch seine fabelhaften Paraden viel
Beifall erntete . Ihn trifft an der hohen Nie -
derlage seiner Mannschaft keine Schuld . Auch
die Läuferreihe hatte zeitweise gute Momente ,
mußte sich aber in der Hauptsache mit der
Zerstörung der gegnerischen Angriffe befassen .

Der Sturm operierte viel zu umständlich
und gab damit der guten badischen Hinter -
Mannschaft immer wieder Gelegenheit zum
Eingreifen . Dem guten Schiedsrichter Längin
(Karlsruhe ) stellten sich die Badener in der
vorgesehenen Aufstellung , während bei den
Württembergeru Kielkopf für Kaiser auf
Halbrechts spielte und aus Halblinks Heinrich
vom TB . Cannstatt eingesetzt wurde .

Die Badener setzten sich gleich in des Geg -
ners Hälfte fest und erzielten schon in der
2 . Minute durch Gruhmer den ersten Treffer .
Im Gegenstoß kamen die Schwarzroten durch
Heinrich zum Ausgleich . In der 7. Minute
begann dann der Torreigen der Badener .
Zimmermann erzielte das 2 : 1 , in der 9. Mi -
nute schoß Spengler Nummer 3 , in der 11 . Mi -
nute erhöhte Gruhmer auf 4 : 1 ; dann war
Spengler in der 16 . und 18. Minute zweimal
erfolgreich , Gruhmer stellte sich in der 19 . Mi -
nute mit Nr . 7 ein uud bei diesem Stand ge -
lang den Württembergern durch Jäger der
zweite Gegentreffer . Spenger erzielte aber

zwei Minuten später den 8. Treffer , Rutsch -
mann in der 23. Minute das 9 : 2, und Zim -
mermann erhöhte in den nächsten vier Minu -
ten bis zur Pause auf 11 : 2 . Nach Wieder -
aufpiel griffen zunächst die Württemberger
energisch an , ohne aber zu Erfolgen zu kom -
men .

Dagegen zogen die Badener in der 6 . und
7. Minute durch Spengler und Zimmermann
auf 13 : 2 davon . Dann waren aber doch die
Schwaben an der Reihe , uud zwei Tore von
Heinrich und Kohn in der 14. und 15 . Minute
verminderten den Vorsprung auf 13 : 4 . Gruh -
mer schoß sofort darauf für Baden das 14 .
Tor . In der 18 . Minute erhöhte Herzog den
Vorsprung weiter auf 15 : 4 . In den nächsten
fünf Minuten hieß es durch Zimmermann
16 : 4 und 17 : 4 . Jäger erzielte für Würt -
temberg Nr . 5 ., Spengler warf für Baden Nr .
18, ehe Württemberg wiederum durch Jäger in
der 26. Minute das halbe Dutzend vollmachen
konnte . Den Abschluß des torreichen Treffens
erzielte kurz vor Schluß Zimmermann mit
dem 19 . Tor .

VfR . Mannheim -
Karlsruher S tädtemannschaft 8 : 1
Dem Gauspiel der Handballmannschaften

von Baden und Württemberg in Gaggenau
ging ein Werbespiel der Frauenmeistermann -
schaft des VfR . Mannheim und einer Karls -
ruher Fraucnstädtemannschaft voraus , das er -
wartungsgemäß mit einem klaren Sieg der
Mannheimerinnen endete .

Mit 8 : 1 Toren zeigten sie ihre klare lieber -
legenheit besonders in der zweiten Halbzeit .
Bei den Mannheimerinnen befand sich die
linke Sturmfeite in bester Form . Auch die
Läuferreihe unterstützte den Sturm gut . Bei
den Karlsruherinnen spielte man schon viel
schneller als in früheren Begegnungen , aber
die Verteidigung war zu schwach, um gegen
die schnellen Mannheimerinnen aufkommen zu
können . Nach der 2., 6. und 8. Minute hieß
es für die Mannheimerinnen 3 : 0 und erst
fünf Minuten vor dem Wechsel erzielten die
Karlsruher den ersten Gegentreffer , bei dem
es aber auch bleiben sollte , denn in der 3 ., 5.,
12., 17 . und 18 . Minute der zweiten Spiel -
Hälfte schössen die Mannheimerinnen noch fünf
weitere Tore , während den Karlsruherinnen
nichts mehr gelang . Schiedsrichter Blank
(Karlsruhe ) leitete gut .

Oerby -Auftatt in Horn
Am Sonntag nachmittag nahm die Derby -

woche 1935 ihren Anfang . Der Volksrenntag
hatte 150 000 Zuschauer nach dem Horner Moor
hinausgelockt , die die Rennen mit großem In -
teresse verfolgten .

Im Mittelpunkt der Eröffnungsveranstal -
tung stand der Hansapreis (2200 Meter —
Ehrenpreis und 30 000 RM .>. An der gleichen
Stelle , wo im Vorjahr Athanasius das Deut -
sche Derby gewann , kam dieser Bewerber er -
neut zum Siege mit einer Länge . Nach dem
Hochschnellen der Startbänder setzte sich Man -
zanares an die Spitze vor Blinzen und dem
Ungar Cagliostro . Der Ungar blieb aber nicht
lange vorne . Travertin lief zur Spitzengruppe
auf , aber Zehmisch hatte die Kräfte des Heng -
stes überschätzt , so daß dieser bald wieder zu -
rückfiel . In der Zielgeraden passierte Atha -
nasius alle vor ihm liegenden Bewerber und
durchlief das Ziel mit der recht guten Zeit von
2 : 16.6 Minuten . — Die Ergebnisse :

1 . Athanasins - Rennen — 3000 RM . — 1000
Meter : 1 . Gizeh (W . Lacina ) . 2. Abendstim -
mung ; 3 . Leuthen ; f . Wahnfried , Imperator ,
Feuereifer , Nautikus . Tot . : 83, 18 , 12 , 32 : 10.

2. Marienthaler Rennen — 3750 RM . —
1300 Meter : 1 . Lampadins (R . Zachmeier ) ; 2.
Ricardo ; 3. Anfonius ; f. Elfmeter , Grog ,
Wienerin . Tot . : 52, 18 , 15 : 10 .

3. Peter - Ausgleich — 5250 RM . — 1600 Me -
ter : 1 . Pelopidas ( G . Streit ) ; 2 . Rasputin ; 3.
Cassius ; f. Jdeolog , Mon Plaisir , Huuor , An¬
dante . Tot . : 42, 14 , 12 , 12 : 10 .

4 . Großer Hansa - Preis — 30 00(1 RM . —
2200 Meter : 1 . Athanasius ( E . Grabsch ) ; 2. Tra¬
vertin ; 3 . Blinzen ; f. Cagliostro , Ehrenpreis ,
Janitor , Manzanares . Tot . : 37, 17, 20, 25 : 10.

5. Internationales Jagdrennen — 10 000RM .
— 4500 Meter : 1 . Nobel ( W . Wolff ) ; 2 . Laus ;
3. Fu ; f . Cfoda , Jubel , Babieka II , Agnus .
Tot . : 18 , 14 , 20, 15 : 10 .

6 . Tonndorfer Ausgleich — 3000 RM . —
1800 Meter : 1 . Limperich iR . Zachmeier ) ; 2.
Lysias ; 3 . Osterblnme ; 4 . Blason ; f . Ausschrei -
buug , Alma mator , Ouega , Humor , Schloßherr ,
Friedenau . Tot . : 35, 15 , 21. 16 . 36 : 10 .

7 . Eilbecker Ausgleich — 3000 RM . — 1400
Meter : 1 . Mondfee ( I . Vinzenz ) ; 2. Marquis ;
3. Liguster ; 4 . Sarastro ; f . Mailänder , Wini -
fred , Dividende , Irene , Aurigena , Inbrunst .
Tot . : 188, 38, 23. 17. 32 : 10 .

8 . Frontkämpfer - Flachrennen — 3000 RM . —
2200 Meter : 1 . Gravor (H . Bismarck »; 2 . Mil¬
liardär ; 3 . Patent ; 4 . Kameradin ; f . Horos ,
Torpedo , Khedive , Jlfenbnrg , Priester , Lord -
major . Tot . : 22, 13 , 14 . 16, 22 : 10.

Tages - Doppelwette : 3 . u . 6. Rennen : 172 : 10.
*

Einen neuen deutsche « Reitersieg gab es beim
internationalen Reitturnier i« London am
Freitagabend . Oblt . Schlicknm gewann ei »
Jagdspringen auf „Profoß " fehlerlos mit der
besseren Zeit von 40,3 Sekunde « vor de »
ebenfalls fehlerlose « Reiter » Glendalangh
( Irland ) , Hotpot ( England ) « nd G « lde « ulier
(Belgien ) .

Unerwartet hohe Leistungen
am Deutschen Lugendtag

Bei strahlendem Sonnenschein brachte der
Sonntag den Abschluß der sportlichen Wett -
kämpfe im Rahmen des Deutschen Jugend -
festes 1935. Ter Sonntag war der Tag der
Hitlerjugend , und überall in Land nnd Stadt
hat sich in nie erlebtem Maße die gesamte 14 -
bis 18jährige deutsche Jugend auf den Sport -
Plätzen zusammengefunden , nachdem der
Samstag die große Heerschau der 10 - bis 14-
jährigen deutschen Jungen und Mädel sah .
Es ist damit zu rechnen , daß an beiden Tagen
neun Millionen Jugendlicher an den Start
gegangen sind . Die HJ . und ihre Unterglie -
derungen hatten ihre gesamten Angehörigen
innerhalb der Mannschaften zum Wettkampf
vereint . Die Nichtorganisierte Jugend wurde
durch die Schulen ( Volks - , Mittel - und höhere
Berufs - und Fachschulen ) erfaßt .

Die Sonntagswettkämpse im Rahmen des
Tages der Hitlerjugend sahen für die 14 - bis
18jährige männliche Jugend den 100- Meter »
Laus , Weitsprung nnd Keulenweitwersen , für
die weibliche Jugend den tOO- Meter -Lanf ,
Weitsprung und Ballweitwerfeu vor . Die
männlichen Jugendlichen mußten ebenfalls die
Gesamtzahl von 18« Punkten in allen drei
Wettkampfübungen zusammen erreichen , um
in den Besitz der Siegernadel des Deutschen
Jugendfestes zu gelangen .

Stichproben in den einzelnen Teilen des
Reiches beweisen schlagend , daß die erwarteten
Leistungen wiederum weit übertroffen worden
sind .

Mit den Wettkämvfen am Sonntag ist ein
geschichtlicher Abschnitt in der Entwicklung des
deutschen Jugendsportes zu Ende gegangen .
Deutschland kann stolz nnd vertrauensvoll auf
seine gesamte Jugend blicken .

Amateurboxen in Neustadt
Die wieder ins Leben gerufene Boxabtei -

lung des VfL . Neustadt wartete am Samstag
in der Schillerhalle mit einem von 300 Zu -
schauern besuchten Boxkampfabend auf . Die
als Gegner verpflichtete Staffel von Siegfried
Ludwigshafen blieb , wie erwartet , nach tech-
nifch und taktisch überlegenen Leistungen mit
6

_
: 2 Punkten siegreich . Einige gut gefallende
chüler - und Seniorenkämpfe ohne Wertung

leiteten das Programm ein . Tie Ergebnisse :
Leichtgewicht : Taub (L.) unterliegt Wölfling

( N . ) n . P . — Weltergewicht : Wagner (L .)
schlägt Neubert ( N . ) n . P . — Mittelgewicht :
Provo (L .) besiegt Heim ( N . ) n . P . — Halb -
schwergewicht : Kiepfer ( 2 .) siegt über Klomann
(N . ) n . P .

Krauen-Weltrelord in München
Das beste Ergebnis des zweiten Tages der

Münchener leichtathletischen Kreismeisterschaf ,
ten brachte der Frauen -Wcltrekord im Tis -
kns . Unsere Rekordinhaberin Gisela Mauer «
mener schaffte mit 45 .53 Meter einen neuen
Weltrekord . Sie warf außerdem noch 44,77
Meter und blieb damit einen Zentimeter hin -
4er dem „ Nürnberger Rekord ",
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Heiterer Roman von K . R . G . BROWNE

Frau Labender , in ihrer beweglichen und ent -
schiebenen Art , ging in der Tat ungeduldig den
Rasenplatz auf und ab. Sie kam ihnen rasch
entgegen und sagte in einem Ton , der aus
Erleichterung und Entrüstung gemischt war :

„Willkommen zu Hause ! Und möchtet ihr
mir vielleicht freundlichst mitteilen , was sich
eigentlich heute zugetragen hat ?"

„Na , na "
, erwiderte ihre Tochter besänftigend .

„Es ist schon alles in Ordnung , sei ganz ruhig !
Hast du dir große Sorgen gemacht?"

„Nicht gerade Sorgen "
, erwiderte Frau La-

veuder , „obwohl ich schon daran dachte , den
Teich nach euch absuchen zu lassen. Aber ich bin
tatsächlich ein wenig ärgerlich . Ich hasse es ,
beiseite geschoben zu werden . Wo sind nur alle ,
und was geschieht denn eigentlich ?"

„Ich weiß , Liebling . Sehr schwer für dich.
Aber wir hatten keine Zeit , dich mitzunehmen :
wir fuhren so eilig ab und wußten nicht, wo
du warst . Jetzt ist aber alles in Ordnung .
Wir haben es zurückgebracht !"

„Was zurückgebracht ?" fragte Frau Lavender
verständnislos .

„Die Beute natürlich . Und das Komische da-
bei ist , daß sie nicht wissen, daß wir es genom -
men haben !"

Frau Lavender schüttelte ein Verständnis -
loses Haupt . ,

„Du sprichst in Rätseln , liebes Kind . Was
ist die .Beute '

, wie du es nennst — und wer
sind .sie' ?"

„Nun das Silber — und Onkel Pippin ."

„Das Silber ?" wiederholte Frau Lavender
verwirrt . „Was für ein Silber ? Und was
hat Monsieur Pepin damit zu tun ?"

Susi lächelte nachsichtig und tätschelte ihrer
Mutter sanft die Schultern .

„Liebling , du bist etwas konfus . Warte , ich
erzähle dir die ganze Geschichte mit leichten,
einsilbigen Worten .

"
Was sie auch tat , mit vollen Einzelheiten

alles berichtend , was ihr und Niki wider -
fahren war , seit sie in Verfolgung von Mon -
sieur P6pin und seiner dekorativen Nichte aus
dem Hause gestürzt waren . Als die Erzählung
sich weiter entwickelte , verwandelte sich Frau
Laveuders Ausdruck leicht ungeduldiger Neu -
aierde in einen vollständiger Verblüffung ? sie
hätte nicht erstaunter aussehen können , wenn
man ihr plötzlich mitgeteilt hätte , die Erde
sei flach .

„Also"
, schloß ihre Tochter mit einem leisen

Stich von Selbstgefälligkeit , „schmuggelten wir
es einfach aus ihrem Auto in unseres und
brachten es heim . Sie kriegen die Krämpfe ,
wenn sie entdecken, daß es futsch ist."

„Jetzt haben sie es wahrscheinlich schon ent -
deckt "

, fügte Niki hinzu . „Wenn der Wind
aus ihrer Richtung käme, würden wir Onkel
Pippin wohl mit den Zähnen knirschen hören ."

Frau Lavender erwiderte nichts . Noch im-
mer mit dem Ausdruck verblüfften Staunens
auf dem Gesicht , trat sie an den Wagen und
blickte sekundenlang seltsam auf die Kiste
nieder .

„Das ist wirklich sehr merkwürdig "
, sagte sie

endlich. „Du sagst , das Lavender Silber sei
in dieser Kiste?"

„Ja , natürlich , versetzte Susi , ein wenig ver -
letzt über die Art , wie ihre wundervollen
Neuigkeiten von ihrer Mutter ausgenommen
wurden . „Du scheinst nicht sehr "

„Aber "
, erwiderte Frau Lavender milde ,

„ ich verstehe nicht ganz , wie das sein kann .
Weil das Lavender Silber sich in diesem
Augenblick hier im Hause befindet . Es war
tatsächlich nie fort . Und es kann doch nicht
gut an zwei Orten aus einmal sein , nicht
wahr ?"

9.
ES ist eine alte Behauptung , daß es keine

schlimmere Wut gibt , als die eines verschmäh-
ten Weibes . Das mag wohl sein , allein auch
die wirkungslose Raserei einer Verschmähten
würde vor der eines pensionierten Seeosfi -
ziers von hohem Range verblassen , der inner -
halb weniger Stunden von einem Paar fre -
cher Spitzbuben betrogen , einer geschätzten
Antiquität beraubt wurde , über einen Eimer
fiel , die kaum verschleierte Mißachtung eines
ländlichen Polizeimannes ertragen mußte
und mit seinem Auto durch fremdes Zutun an
einem Gatter strandete . Eine derartige Rei -
hensolge von Mißlichkeiten würde eine harte
Probe für Hiobs Geduld sein , die wahrschein -
lich aus dauerhafterem Stoff war , als die des
Admirals Sir Charles Ouiffen , Ritter des
Bathordens .

Als er feinem betrübten und besorgten
Sohn den Rücken kehrte und wütend über

den Kiesplatz zum Tor des „Alten Glocken-
spiels " schritt, sah er zornig aus , wie nur ein
Mann aussehen kann , der nie gelernt hat ,
seine Empfindungen zu beherrschen . Seine
Brauen waren finster zusammengezogen , das
grimmige Funkeln seines Auges hätte einen
Basilisken eingeschüchtert: die kurzen Sätze ,
die er beim Gehen hervorstieß , waren wohl
ausdrucksvoll , aber nicht wiederzugeben .
Feindseligkeit gegen die ganze Welt ausstrah -
lend , sprang er die Stufen hinan , stieß die
schwere , altertümliche Eichentür auf und be -
trat die mit allen Raffinements und Mätz-
chen der Antiquitätennachahmung ausgestat -
tete Halle .

Vor dem Kamin stand ein kahlköpfiger und
korpulenter Herr mit dunkelroter Gesichts-
färbe , gewichstem Schnurrbart und über -
legenem Ausdruck . Dies war der Direktor
des Hotels , der bei dem Eintritt des Admi -
rals diesem sofort mit dem liebenswürdigen
Lächeln entgegenkam , das er für Mitglieder
des Hochadels , für Gäste , die bei Tisch Eham -
pagner bestellten , und für Seeoffiziere von

hohem Rang und großem Ansehen in der
Nachbarschaft aufsparte .

„Guten Morgen , Sir Charles ", sagte er
freundlich .

Der Admiral grunzte unhöflich und sandte
einen schwelenden Blick durch das Zimmer .

„Wo ist der Kerl , der Franzos '
, Smelt ?"

fragte er barsch. „Ich weiß , daß er irgendwo
hier ist — sah ihn am Fenster . Ich muß ihn
sprechen!"

„Kerl — Franzos ' ?" wiederholte Herr
Smelt , durch das kriegerische Auftreten des
Besuchers etwas aus der Fassung gebracht.

„Ja — französischer Kerl , sagte ich !" bellte
der Admiral . „Heißt Pippin oder 'n ähn -
licher verteufelter Name . Wo ist er ? He ?"

„Ah — Sie meinen Monsieur Pepäug . Ja .
er ist jetzt hier . Er vergaß gestern eine seiner
Taschen und ist eben gekommen , sie —"

Die Faust des AdmiralS krachte auf den
Tisch , und seine Stimme dröhnte durch die
Halle wie eine Explosion in einem Muni
tionslager :

„Wo ist er ?"
Herr Smelt schrumpfte vor dem Sturme

sichtlich zusammen . Seine Hautfarbe nahm
einen grauvioletten Ton an , und er trat be -
leidigt einen Schritt zurück. Er war nicht
gewohnt , angebrüllt zu werden wie bei einer
Meuterei zur See , und einzig und allein das
Bewußtsein der gesellschaftlichen Stellung und
des Einflusses des Admirals hinderte ihn ,
ihm das zu sagen.

„Ich glaube "
, erwiderte er höflich, aber mit

Würde , „er ist augenblicklich in seinem Zim -
mer . Darf ich Botschaft hinaufschicken? —"

Giaros kam zurück / Von H . W . Vürkmayer

Im „Perroquet " in Nizza traf ich ihn . Vi -
told Komorintzky hieß er und war Türsteher
des vornehmen Lokals . Vollblutrusse , zaristi -
scher Offizier und Bolschewikenhasser im
großen .

„Offizier ?"
, frug ich ihn . Ich kannte mehrere

russische Portiers aus diesem Stand . Ich wit -
terte Abenteuerberichte . In einem der Stra -
ßenkasseegärten habe ich ihn dann erwartet .
Dort hat er mir das tolle Erlebnis aus Tiflis
erzählt :

„Ob es 1322 oder 23 war , weih ich nicht mehr
genau "

, fing er an . „Jedenfalls hatten mich
die Bolschewik! geschnappt und nach der Fe -
stung Tiflis gebracht . Weit über hundert Mann
war unser Transport stark . Wenn ich sage
Festung , so denken Sie aber nicht an ein Fort ,
wie Sie es hier über der Stadt sehen. Nein ,
das war ein Burgkastell , an die achtzig Meter
hoch auf einem steilen Felsen gelegen , mit
Wällen und Gräben , drei Meter dicken Mauern
und einer Zugbrücke . Als wir durch das
eifenbeschlagene Tor geführt wurden , dachte
ich : ade , Welt , hier kommst du im Leben nicht
mehr heraus ! Wenn es irgendwie möglich
war , aus dem Verließ auszubrechen , so war
da noch ein unüberwindliches Hindernis —
der Wassergraben rings um das Kastell . Ein
Sprung dort hinunter , bedeutete den sicheren
Tod . Die Wächter wußten das gut und lie -
ßen uns innerhalb der Mauern herumlaufen .
Sollte einer von uns hinabspringen — nun
gut , er war so oder so verloren .

Wenn hundert Gehirne von gefangenen
Menschen unablässig nach einem Weg in die
Freiheit denken , kommt allerlei dabei heraus .
Aber keiner von allen kam auf meine Idee .
Zur Flucht , so hatte ich mir gesagt , gibt es
nur den Sprung in den Graben . Wird er
gewagt , so mutz ein Mittel gesunden werden ,
um den Stürzenden möglichst auf der Wasser-
obersläche zu halten , damit er sich auf dem
Grabengrund nicht die Knochen zerschlägt . Der
Graben konnte tief fein , aber auch ganz flach .

In dem Kastellhof entdeckte ich einen Schup -
peu , der mit Kupferblech beschlagen war . Je -
den Tag stahl ich ein Stück davon . Als ich
genug hatte , formte ich daraus kleine Röhren ,
die ich mit Blei aus den Fenstersassungen zu
einer Art Rettungsgürtel zusammensetzte .
Aber ich kann Ihnen sagen , es hat verdammt
lange gedauert , bis ich soweit damit war .

Einem meiner Leidensgenossen hatte ich
mich sehr angeschlossen. Ihm allein auch machte
ich Mitteilung von meiner Erfindung und
meinem Fluchtplan . Starok , Wladimir Sta -
rof hieß mein Kamerad . WaS soll ich Ihnen
sagen — als er von der Sache gehört hatte ,
war es aus mit ihm . Tag und Nacht auälte
er mich : „Gib mir den Gürtel ! Laß mich
hinabspringen . Schau , ich Hab ' ein Weib und
drei Kinder zn Haus . Ich muß doch zuerst
fort von hier !" Lassen Sie es mich kurz ma -
chen . Ich gab ihm den Gürtel und in einer
Nacht wagte er den Sprung . Bange wartete ich
auf den nächsten Morgen . War es geglückt?
Scheinbar , denn der Tag verging und auch der
nächste , und die Wächter waren am Suchen
nach dem vermißten Starof . Er konnte sich
auch bei dem Sprung nicht den Tod geholt
haben , denn sonst hätte man seine Leiche schon
entdeckt.

Nach acht Tagen aber sah die Sache anders
aus . Da erschienen auf dem Hof drei Ar -
beiter und montierten das ganze Kupferblech
des Schuppens ab . Wie kommen sie darauf ?
dachte ich mir . Sollten sie Staros . . . ? Die
Antwort hatte ich am nächsten Tag . Da kamen

zwei bis an die Zähne bewaffnete Bolfchewiki
und schleuderten ein menschliches Bündel auf
den Hof. Es war Starof . Zerschlagen , zer -
kratzt, Blut im Gesicht und an den Händen ,
ein Jammerbild eines Menschen . Wir haben
ihn in unsere Baracke geschleppt und ein
wenig zurechtgepslegt . Als er einigermaßen
auf dem Damm war , hat er mir von seiner
Flucht erzählt . „Dein Gürtel war großartig ,
sagte er . Ich kam glatt im Wasser an , etwas
dumm im Kops, aber heil und ganz . Schwamm
ans User und weg war ich . Bauern haben mich
aufgenommen und waren gut zu mir . Haben
mir auch Kleider gegeben und eine Fahrkarte
nach meiner Heimat besorgt . Ich bin dorthin
gefahren und habe bei Nachbarn herumgesragt .
Ob sie mir schon auf der Spur wären , ob sie
hier gewesen seien ? — nun , du kannst dir
schon denken , was mich alles interessierte . Und
jetzt kommt die Gemeinheit ! Freilich seien
die Häscher dagewesen und hätten meine Frau
und meine Kinder mit sich fortgeführt . Und
beim Staroschen hänge ein Anschlag für
mich : Wenn ich innerhalb von acht Tagen frei -
willig ins Kastell zurückkäme, würbe meine
Familie freigelassen . Andernfalls kämen alle
vier an die Wand . So , da hast du 's ! Den
Preis konnte ich nicht bezahlen — und da bin
ich wieder . Hoffentlich geht es den Meinen
gut ."

Das war Starof . Er ist an den Wunden ,
die ihm die Bolschewiki beigebracht hatten , ge -
storbeu . Lange danach haben sie mich frei -
gelassen. Da habe ich bann erfahren , daß die
Rückkehr Staross für ein Nichts war — sie
hatten feine Frau und feine Kinder schon er -
schössen, bevor er sich zurückmelöcte .

„Hol der Teufel die Botschaft ! Wo ist sein
Zimmer , he ?"

„Nummer siebzehn . Aber darf ich mir er -
laubeu , Sir Charles —"

„Nein , Sie dürfen nicht !" schnappte der
Admiral , sich umdrehend . „Nummer sieb -
zehn , was ? Gut ! Laßt mich nur mal an ihn
ran !"

Der Boden zitterte unter seinem Tritt , als
er wütend durch die Halle zur Treppe schritt.
Herr Smelt stand einen Augenblick mit osse-
uem Mund , einem erschrockenen Stockfisch
nicht unähnlich, ' dann ritz er sich zusammen
und eilte dem vulkanischen Besucher nach.
Wenn er auch nicht verstand , worum es sich
handle , war das Auftreten des Admirals doch
ein derartiges , datz Entwicklungen zu besürch-
ten waren , die auch den großzügigen Hotel¬
direktor beunruhigen konnten .

Bis er den Fuß der Treppe erreicht hatte ,
war der von seinem Rachedurst getriebene
Admiral bereits außer Sehweite . Herr Smelt
nahm , vor Angst leicht keuchend , zwei Stufen
aus einmal und erreichte den oberen Trep -
penabsatz eben , als der wütende alte Herr an
der Tür von Nummer siebzehn hielt .

Einen Augenblick wartete der Admiral , das
Ohr an der Türe , dann ritz er sie auf und
sprang beinahe ins Zimmer , die Türe hinter
sich schließend. Herr Smelt , der unruhig am
Treppenende zögerte , vernahm das Geräusch
eines sich im Schlosse drehenden Schlüssels .

Es muß zugegeben werden , baß dieses un -
gebeteue Eindringen in das Schlafzimmer
eines Fremden in einem anständigen Hotel
nicht gerade eine Handlung war . wie sie sich
für einen Offizier und einen Gentlemen
schickte . Aber er war nicht in der Stimmung ,
sich um Etiquettevorschristen zu kümmern oder
an die Unklugheit seines Benehmens zu den-
ken . Augenblicklich war sein einziger Lebens -
zweck, sich eine Unterredung mit dem Men -
schen zu verschaffen, den er für den Dieb sei-
ner Schnupftabaksdose hielt , und ihm ordent ?
lich seine Meinung zu sagen.

Um dazu genügend Zeit zu gewinnen , ver -
sperrte er die Türe hinter sich und zog den
Schlüssel ab . Wenn der Kerl , der Franzos ' ,
versuchte, sich der rächenden Nemesis durch
die Flucht zu entziehen , würde er eine Ent -
täuschung erleben . Erst nachdem der Admiral
diese Vorsichtsmaßregeln getroffen hatte und
sich umwandte , den ersten Schutz abzugeben ,
entdeckte er , datz sein Ziel nicht vorhanden
war : mit andern Worten , das Zimmer war
leer .

Der Admiral fühlte sich einigermaßen ent -
täuscht, blickte wild umher und bemerkte eine
zweite Tür auf der andern Seite des Zim -
merS . Er war im Begriff , in jener Richtung
nachzuforschen — wenn der verdammte Fran -
zos ' glaubte , der Gerechtigkeit zu entgehen ,
indem er sich in ein Badezimmer verkroch,
wie er sich damals unter das Klavier ver -
krochen hatte , würde er bald eines besseren
belehrt ! — . als sich diese Tür plötzlich öffnete
uud eine junge Dame eintrat .

Eine junge Dame von augenscheinlicher
Grazie und Lebhaftigkeit , mit modernem Hut
und prächtiger Lederjacke. Sie summte ein
heiteres Liedchen, wie jemand , der nicht eine
Sorge in der Welt hat ? jedoch beim Anblick
des Admirals , der grimmig und schweigend
an der Eingangstür stand , verstummte das
Liebchen plötzlich, unb sie blieb mit einem
Ausruf der Ueberraschung stehen.

(Fortsetzung folgt )

Ein neuer Stern
Am frühen Morgen des 13 . Dezember 1934

entdeckte der englische Liebhaberastronom
Prentice im Sternbild des Herkules einen
bis dahin unbekannten hellen Stern, ' zeigte
diesen Fund telegraphisch der Greenwicher
Sternwarte an , und schon am 14 . Dezember
stand die „Nova Hercnlis " unter Beobachtung
der ganzen astronomischen Welt . Die Ent -
decker konnten damals noch nicht vorhersehen ,
welche sprunghafte Entwicklung verschiedenster
Zweige der Naturwissenschaft unter dem neuen
Stern erfolgen sollte. Zunächst stellte man
sest , daß der neue Stern , dessen Helligkeit
einem Gestirn zweiter bis dritter Größe ent -
sprach , kurz vorher höchstens fünfzehnte Größe
gehabt haben konnte . Die Lichtzerlegung
zeigte , daß sich die „Nova Hereulis " in einem
Zustand der Explosion befand , daß große Gas -
maffen mit einer Geschwindigkeit bis zu vier -
hundert Kilometer i» der Sekunde aus ihr
herausbrachen , und daß gleichzeitig ihre Tem -
peratur phantastische Hitzegrade erreichte .

Gerade einen solchen Fall erwarteten aber
die Physiker und Astronomen mit besonderer
Spannung , denn theoretische Ueberlegungen
hatten die Möglichkeit erwiesen , daß die rätsel -
hafte „Höhenstrahlung "

, die ununterbrochen
die Erdoberfläche elektrisch bombardiert , von
so übermäßig heißen , in Zerfall begriffenen
Sternen ausgeht . Messungen , die in Pots -
dam und Halle ausgeführt wurden , lassen
tatsächlich einen geringen , aber sicheren An-
stieg der Höhenstrahlung seit Erscheinen der
„Nova Hereulis " erkennen . Somit verspüren
wir auf der Erde direkt etwas von jener
Naturkatastrophe , die sich glücklicherweise sehr

weit entfernt vom Sonnensystem zugetragen
hat : braucht doch das Licht schätzungsweise
2600 Jahre , um von dort hierher zu gelangen !
Daraus folgt aber , daß die Nova Hereulis
schon um das Jahr 700 v . Chr . explodiert ist.
und daß diese neueste Nachricht mehr als ver -
altet ist . Dr . W- t.

Humor des Auslandes
»Ich freue mich zu sehen , lieber Freund , daß die
Ziaarre Ihren Beifall findet. Ich wußte aber auch,
daß stc (tut ist . Iabrelan « hat sie meinen Kleider«

schrank vor Motten aeschützt"
lNach London Ooiniont



<? '
"
Seite 8 Karlsruher Tag?Iait . Monkag , Üen 24. Zun ! 1935 Nr. I7Z

Konzert
des Gesangvereins ^ Gutenberg"

Aus Anlaß des 70 . Stiftungsfestes trat der
Gesangverein „Gutenberg " erstmalig seit lan -
ger Pause wieder mit einem Konzert vor die
Oessentlichkeit . Und um es gleich zu sagen : Es
wurde ein voller Erfolg !

Eine zahlreiche Hörerschaft — in der Mehr -
zahl Angehörige des graphischen Gewerbes —
hatte sich im „Friedrichshof " eingefunden , um
teilzuhaben an der Festfreude der Sänger und
ihren vorzüglichen Leistungen . — Die reichhal -
tige und äußerst geschickt zusammengestellte
Vortragsfolge wurde eröffnet mit der „Welt -
lichen Kantate " W . A. Mozarts , einem drei -
stimmigen Männerchor . — Es fällt in der Tat
schwer , aus der Zahl der interpretierten Chöre
den einen oder anderen lobend hervorzuheben .
Man kann aber nicht umhin , dies beispiels -
weise bei Curti 's „Hoch empor " zu tun , denn
dieser Chor mit seinen kanonartigen Einsätzen
erforderte besonderes Können und eine straffe
Führung . Für letztere bürgt der langjährige
Dirigent , Arthur Herbold , der den zahlen -
mäßig starken Chor sehr feinfühlig und ab-
wägend leitet . „St . Michel " von Lafite wurde
überzeugend und eindrucksstark gestaltet , wo-
bei die Fortissimi das stimmliche Material voll
zur Entfaltung brachten . Auch das balladen -
hafte „Uhlands Tob " von Caffimir zeugte von
der außerordentlichen Reinheit des geschulten
Klangkörpers .

Einen wesentlichen Anteil an der Prägung
des Abends hatten auch die beiden Solisten ,
Herr Heinrich Lehmann und Frau Kropp -
Müllich . Es war ein Genuß , einen solch klaren ,
modulationssähigen Tenor zu hören , der nicht
nur ein guter Opernkönner zu sein scheint, wie
er das mit der Arte des Rhadames aus
„Aida " unter Beweis gestellt hat , sondern der
insbesondere auch für lyrische Motive wie
Lincke 's „Jsola Bella " geradezu geschaffen ist .
Der Künstler erfreute mit einer Einlage aus
der Operette „Das Mädchen aus dem goldnen
Westen" und mußte später auch das Schluß -
duett aus „Aida " mit seiner ebenbürtigen
Partnerin wiederholen .

Das Konzert , das alle Teilnehmer mit tiefer
Befriedigung erfüllte , fand mit dem Feuerlied
„Flamme empor " seinen sinnigen Abschluß. —
Bei dem nachfolgenden Bankett erfolgten
Ehrungen verdienter Mitglieder deS Vereins .

—ele.

Zohannisfeier der Ruchdrucker
Am Sonntag begingen die Mitglieder der

Gaubetriebsgemeinschaft „Druck " und der Ge-
sangverein „Gutenberg " zu Ehren ihres Alt -
meisters Gutenberg die alljährliche Johannis -
feier .

In dem herrlichen Garten und anschließen -
den Saal des Friedrichshofes entwickelte sich
unter Musik , Gesang und den üblichen Glücks-
spielen eine recht gemütliche Stimmung . Aber
nicht nur für die Kroßen , auch für die Klei -
nen fehlte es nicht an Belustigungen und
Ueberraschungeu , so daß das Johannisfest
auch diesmal wieder in einem rechten Fami -
lienfest ausklang , getreu der alten Tradition
unter den Schwarzkünstlern .

Frauentag des Frauenwerls
der Evangelischen Landeskirche

Das aus dem Frauenverband der Inneren
Mission hervorgegangene Fraueuwerk der
Evangelische » Landeskirche in Baden hielt in
diesen Tagen in Karlsruhe eine Arbeits -
tagung ab , die ihren Ausklang fand in einer
festlichen Kundgebung im vollbesetzten Fest -
Hallesaal am Sonntagnachmittag .

Die Landessührerin Frau Dr . Schumacher
richtete an die Anwesenden herzliche Begrü -
ßungsworte und verbreitete sich über die Ar -
beit des evangelischen Frauenwerks . Ihre
Darlegungen beschlossen das Treugelöbnis
zum Führer , an welchen ein Begrüßungstele -
gramm gesandt wurde . Auch der Reichs -
srauensührerin Scholtz-Klink sowie der Grün -
derin und langjährigen Führerin Frau von
Marschall schickte man telegraphische Grüße .
Nachdem noch Vertreterinnen aus anderen
Gauen gesprochen hatten , nahm Landesbischof
O . Kühlewein das Wort . Aus seinen Aus -
sühruugen entnahm man den heißen Dank

an alle , die am evangelischen Krauenwerk
mitarbeiten , und ebenso die Unterstreichung
der wichtigen Aufgaben , die die deutsche Frau
und Mutter für Volk und Kirche im neuen
Staat zu erfüllen hat .

Die Reichsführerin des Frauenwerkes Frau
Agnes von Grone wies darauf hin , wie wich -
tig der evangelische Laiendienst der Frau in
der Kirche sei , während Pastor D. Jeep , Bre¬
men , das Thema behandelte „Der Dienst der
Frau im Licht des Wortes Gottes ".

Die Feierstunde , der am Vormittag ein
Festgottesdienst in der Stadtkirche voraus -
gegangen war , wurde verschönt durch Orgel -
vortrüge und den Gesang gemeinsamer Lieder .

^Liederstunde des Volkes"
Am vergangenen Mittwochabend fand auf

dem Gutenbergplatz bereits die 3., durch die
NS .- G . ,^Erast durch Freude " durchgeführte
Liederstunde des Volkes statt .

Auch diese Feierstunde hat wieder gezeigt ,
daß die NS . --G . ,Lraft durch Freude " hiermit
auf dem richtigen Weg ist , dem deutschen Volke
das deutsche Lied wieder zu bringen und
gleichzeitig .Alraft " durch „Freude " zu speu-
den .

Zahlreich waren die Sängerinnen und
Sänger des Lobedachores Karlsruhe , der wie -
derum das Ansingen übernommen hatte , er -
schienen und lockten mit ihrem Singen die
Bevölkerung der Südweststadt auf den Platz ,
so daß sich bald der weite Ring um den Chor -
meister , Roland Bueb , und seinen Chor füllte .
Wiederum erklangen die schönen Weisen . Sehr
nett und gelungen war das Lied vom „Jäger
aus Kurpfalz "

, das in der Art eines Kanons
vom Chore vorgesungen und von den Teil -
nehmern begeistert nachgesungen wurde .

Und darin liegt wiederum der Sinn und die
Aufgabe der Lobedabewegung und damit die-
fer Liederstunde , das Volk mitsingen und teil -
hastig werden zu lassen des Liedgutes des
deutschen Volkes .

Postpakete nach überseeischen Ländern . Eine
überseeische Postverwaltung hat wiederholt

über mangelhafte Verpackung der Postpakete
aus Deutschland geklagt . Die Versender wer -
den daher daraus aufmerksam gemacht, daß
Sendungen nach weit entfernten überseeischen
Ländern eine sorgfältige und dauerhaste Ber -
Packung erfordern , damit sie den Bestimmungs -
ort in gutem Zustand erreichen . Wellpappe mit
Zinkeinlage , Sperrholzkisten und Widerstands -
fähige Holzstoffkisten haben sich im Uebersee -
verkehr als Verpackung besonders gut bewährt .

Wetternachnchiendienst
Wetteraussichten bis heute abend : Heiter und

sehr warm . Gegen Abend , besonders im We-
sten , strichweise Gewitter .

Veranstaltungen
Die Union -Lichtspiele brinacn ab Montau auf

vielseitiaen Wunich nochmals den größten Erfolas -
silm vergangener Iabre „Maskerade " nnt Paula
Kesseln . Adolf Wohlbrück . Olna Tschechow « . Hilde
v . Stolz . Walter Janssen usw . Svielleituna Willy
Horst . Im Beivroaramm u. a . Bilder vom Leben
und der Arbeit aus dem Seael -Schulschifs »Gorch
Xod ".

Hagesanzeiger
Montan , den 24 . Juni 1935

Bad . Staatstheater : 30 Uhr : Der Freischütz .
Gloria : Die blonde Venus .
Pali : Endstation .
Uli : Maskerade .
Resi : Der tVall Baskermlle .
Schaubura : Ein Lied sür Dich .
Kabarett Roland : Abend der Stimmuna .
Söwenrachen : Familien - Variete . Kapelle Cuhl .

Verleger und Herausgeber : De. il . Knlttel .
Hauptschrtstietier und verantwortlich für den politischen und
wirtschastSvoliiischen Teil : Karl Sevfried : sür Baden .
Lokales , Sport und Unterhaltung : Otto Mützle
in Urlaub ! in Vertretung Kurt Scheid ; siir die
Wochenschrift „ Pyramide " Karl Joho : sür Anzeigen :
Heinrich S ch r i e v e r : sSmtl . in Karlsruhe , Karl -Friedrtch -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristiettung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schristiettung : W . Vseisfer .
Berlin - Wilmersdorf , Uhlandsir . 134 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge über¬
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
D . A . V . ZS : 9325 . — Druck bei @ Braun . GmbH .,

Karlsruhe (Baden ) , Karl -Frledrlch -Slratze Nr . 14 .

Größte Bequemlichkeit ist das
Ideal an heißen Tagen .

(jeute eingetroffen
sommerlich leichte

Herren -
Hemden

mit Kragen
bis Weite 46 vorrätig.

Mk. 9.75 7.75 6.85 5.85

Rud . Hugo

Dietrich
Mittwoch , 26 . Juni , abend » 6 Uhr, Frankoniaplat «

Sport und Humor ! Alte und neue Zeit !

LAFÜBA-FrankoniaA.
H.

Samstag , 29 . Juni, gegen Fußballsportverein Frankfurt

Badisches
Staatstheater

Montag , den 24 . Juni 1335
NS .-Kulturgemeinde :

Der Freischütz
Romantische Oper von Weber .

Anfang 20 Uhr . Ende gegen 2Z Uhr .
Preise 0,90 — 1,90 RM .

Der 4. Rang ist sür den allgemeinen
Verlaus freigehalten .

Die ., 25 . 6 . : Tanzabend Mt Orchester .

Wissenschaft !. Kosmetik

■^ Schönheitspfl., med . Bäder -f -
Douglasstr . 26

Frieda Lackner H"uptp °"
Telefon 6208

IhreFederbetten
werden wieder leicht u . luftig in der

Bettfedern - Reinigung
Karlstr . 20. P . Perschmann , Tel . 2158

Große Zufuhren :

zum Einmachen
beim ganzen Körb -
eben Pfund ■ A «*
lose ausgewogen Pfd . . . - . 25

frisch
grüne Pf. 'Bohnen

Neue Kartoffeln
■40 p(und 48 Pfd .

Pfannkuch

Maskerade
der große Welterfolg
Paula Wessely

Adolf Wohl brück I
duu : Gorch Fockl

Anfangszeiten : 4.00 . 6.15 8.30

Union £ichJtApißAji

Amtliche Anzeigen
Feldbereinigung im Gebiet

der Pfinz -Saatbach -Korrektion .
Der Herr Finanz , und Wirtfchafts -

minister hat mit Erlab vom 23 . April
IgZS Nr . 6081 aus Grund der §8 11 a
und 35 a des Feldbereinigungsgesetzes
angeordnet , daß im Zusammenhang mit
demUnternehmen derPIIng -Saalbach -Kor .
rektion aus den Gemarkungen Buchenau ,
Bruchsal , Huttenheim , Karlsdorf , Neu -
dorf , Neuthard und Untergrombach
Feldbereinigungen nach den Bestim -
mungen der Gesetze Uber die Feldbe -
relniguna vom 27 . März 1931
( « .u .V .Bl . S . 77 ) und vom 9 . Okto¬
ber 1933 ( G .u .V .Bl . ® . 219 ) durch au -
führen sind , deren Gebiete aus den
Plänen i . M . 1 : 10 000 durch blaue
Farbbänder abgegrenzt sind . Etwaige
Aenderungen in der Begrenzung der
Umlegungsgebiete , die nach § 5 des
Feldbereinigungsgesetzes oder Hinsicht -
lich der Wege oder Wasserläufe not -
wendig sein sollten , bleiben vorbe -
halten .

Außerdem hat der Herr Minister mit
Nr . es »3 vom 23 . April 193b verfügt ,
daß bei der Feldbereinigung aus Ge -
markung Bruchsal , die durch den Er -
last Nr . 10 352 vom 19 . April 1934 in
Verbindung mit dem Bau der Reichs -
autobahn angeordnet wurde , gemäß
; 35a des FeldbereinigungSgesetzeS
auch das fllr das Unternehmen der
Psinz -Eaalbach -Korrektion erforderliche
Gelände ausgeschieden und zunächst dem
Lande zu Eigentum überwiesen wird .

Die Abstimmung der Eigentümer ge -
mäß § § 7— 11 des FeldbereinigunaS -
gesetzeS unterbleibt , da die Durchfüh -
rung der Feldbereinigungen im öffent -
lichen Interesse dringlich ist .

Die vom Bad . Finanz - und Wirt -
schaftsministerium — Abteilung Land -
wirischaft und Domänen — siir iede
Gemarkung ausgearbeiteten Pläne , die
Anträge und der Kostenvoranschlag
liegen in der Zeit vom 2. ? uli bis
einschließlich 15 . Sult 1935 zur Ein -
stcht dex beteiligten Grundeigentümer

auf den Rathäusern in Bruchsal ,
Buchenau , Huttenheim , KarlSdorf . Neu -
dorf , Neuthard und Untergrombach
während der geordneten Tienststunden
aus .

Von der Zusendung eines Abdruckes
der Bekanntmachung an die Eigen -
Himer ( § 3 a , Abs . 4 der 2. VVO .
zum Feldbereinigungsgesetz vom 15 . No -
vember 1933 ) wird mit Rücksicht aus
die Dringlichkeit der Ingangsetzung der
Feldbereinigung abgesehen .

Gemäß § 3i Abs . 2 der 2. VO . zum
Vollzug des Gesetzes über die Feldbe -
reinigung in Verbindung mit K 12 des
Feldbereinigungsgesetzes hat die Ab -
teilung für Landwirtschast u . Domänen
des Bad . Finanz - und WirischastS -
Ministeriums zu Mitgliedern des Aus -
schusses folgende Personen ernannt :

A . Büchenau :
1. Vermessungsrat Liede , Vorstand deS

Feldber . -Amtes Karlsruhe , zugleich
Vorsitzender des Ausschusses ,

2 . Regierungsbaurat BcnStz beim Kul -
turbauamt in Heidelberg , Etellver -
treter de « Vorsitzenden ,

8. LandeSökonomierat Noe in Bruchsal ,
4 . Gustav Hasenfilß , Ortsbauernsührer ,
5 . Martin Reineck , Landwirt ,
6 . Albin Weih , Landwirt ,
7 . Joses Leiling . Landwirt .

Stellvertreter :
1. Karl Knoch , Landwirt ,
2 . Leo Weih , Landwirt .

B . Bruchsal :
1 . Vermessungsrat Liede , Vorstand des

Feldber .-Amte ? Karlsruhe , zugleich
Vorsitzender des Ausschusses ,

2 . Regierungsbaurat Beustz beim Kul -
turbauamt in Heidelberg , Stellver -
treter des Vorsitzenden ,

3 . LandeSökonomierat Nor in Bruchsal ,
4 . Gutsverwalter Lechner ,
5 . Franz Wolf , Ortsbauernsührer ,
6 . Fritz Ihle , Landwirt ,
7 . Mathias Schweiler !, Landwirt .

Stellvertreter :
1 . Franz Beterle , Landwirt ,
2 . Eugen Hanagarth , Landwirt .

C . Huttenheim :
1. Vermessungsassessor Nuß beim Feld -

bereinigungsamt Karlsruhe , zugleich
Vorsitzender des Ausschusses ,

2 . Regierungsbaurat Benstz beim Kul -
turbauamt in Heidelberg , Stellver -
treter des Vorsitzenden ,

3 . LandeSökonomierat Ullmer in Traben ,
4 . Josef Weser III . Ortsbauernsührer ,
5 . Heinrich Götz , Landwirt ,
6 . Johann Wittemann II , Landwirt ,
7 . Heinrich Josef Weser , Landwirt .

Stellvertreter :
1 . Edgar Wittemann , Landwirt ,
2 . Karl GllnSmantel , Landwirt .

v . Karlsdvrs :
1. VermessungSrat Liede , Vorstand des

Feldber .-Amtes Karlsruhe , zugleich
Vorsitzender deS Ausschusses ,

2 . Regierungsbaurat BenStz beim Kul -
iurbauamt in Heidelberg , Stellver -
treter des Vorsitzenden ,

3 . LandeSökonomierat Nor in Bruchsal ,
Alois Riffel , Ortsbauernfübrer ,

5 . Otto Riffel , Landwirt u . Genu -inderat ,
6 . Jakob Fischer , Landwirt ,
7 . Hermann Gern , Landwirt .

Stellvertreter :
1 . Alois Schalk , Landwirt ,
2 . Oskar Schlindwein , Landwirt .

E . Reudors :
1. Verm .-Jng . Keck beim Feldber .-Amt

Karlsruhe , Vorsitzender de « Aus -
schusses ,

2 . Regierungsbaurat Knaufs beim Kul -
turbauamt in Heidelberg , Stellver -
treter des Vorsitzenden ,

Z. Landesökonomierat Ullmer in Braken ,
4 . Johann Notheis , Ortsbauernsührer ,
5 . Joses Kirchgäßner I , Landwirt ,
6 . Andreas Bodenmüller , Landwirt ,
7 . Hubert Heil I , Landwirt .

Stellvertreter :
1. Karl Heil I , Landwirt ,
2 . Leo Stork .

F . Neuthard »
1. Verm .-Jng . Keck beim Feldber .-Amt

Karlsruhe , Vorsitzender de « Aus -
schusses ,

2 . Regierungsbaurat Knauff beim Kul -
turbauamt in Heidelberg , Stellver -
treier des Vorsitzenden ,

3 . Landesökonomierat Nor in Bruchsal ,
4 . Adam Stork , Bürgermeister ,
5 . Robert Baumgärtner I , OrtSbauern -

sührer ,
6 . Anton Baumgärtner I , Landwirt ,
7 . Jakob Heneka II , Landwirt .

Stellvertreter :
1 . Wendelln Baumgärtner I , Landwirt ,
2 . Amandus Roth , Landwirt .

G . Untergrombach :
1. Vermessungsrat Liede , Vorstand des

Feldber . -Amtes Karlsruhe , Vorsitzen -
der des Ausschusses ,

2 . Regierungsbaurat Knausf beim Kul -
turbauamt in Heidelberg , Stellver -
lullt bti Loilitzendcu .

3. Landesökonomierat Noe in Bruchsal ,
4 . Nikolaus Loes , Ortsbauernsührer ,
5 . Michael Biedermann , Landwirt ,
6 . Josef Lechner I , Landwirt ,
7 . Alois Lauber , Landwirt .

Stellvertreter :
1. Friedrich Klotz , Landwirt ,
2 . Anton Köhler , Landwirt .

Zum Vertreter des Unternehmens
wird zu allen Ausschüssen Regierungs -
baurat Dr . Köhler ( Stellvertreter Re -
gierungSbanrat Knobloch ) bestellt .

Aus A 5 Abs . 1 deS FeldbereinigungS -
gesetzeS wird hingewiesen , wonach ohne
Zustimmung des Eigentümers in das
Verfahren nicht einbezogen werden dür -
!en : Hausgrundstücke , HauSgärten , Bau -
Plätze , .Grundstücke , die zu einem ge -
schlossenen Wald - oder Rebgebiet ge -
hören , im Betriebe besindliche Lehm -,
Sand -, Kies -, Kalk -, Tongruben und
Steinbrüche , sowie Grundstücke , die ge -
werblichen Zwecken dienen oder aus
denen sich Mineralquellen befinden .

Eigentümer , die glauben , daß durch
Einbeziehung eines Grundstücks diese
Bestimmung verletzt sei , werden hiermit
aufgefordert , innerhalb 3 Wochen nach
Beginn der OffenlegungSsrtst ihre Ein -
Wendungen schriftlich oder zu Protokoll
des Bezirksamts zu erklären , andern -
falls die Einwendung unberücksichtigt
bleiben muß .

Bruchsal , den 19 . Juni 19ZS .
Bezirksamt .

Vermietungen

Ettlingen !
In ruhiger , freier
Lage - 3 —4 Zimmer ,

Mädchenzimmer ,
Bad , große , ge -
schlössen - Sonnen¬
veranda , Zentral¬

heizung mit Warm -
wasserbereiiung u .
Gartenanteil , fv -I
wie im gleichen Hau -
se : 2—3 Zimmer ,
evtl . Bad , Zentral -
Heizung mit Warm -
wasserbereiiung u .
Gartenanteil , auf

1. Oktober 1S3Z
zu vermieten !

Adresse im Tag -
blattbüro .

r>
ei sonst sehr straffem

Sitz am Körper bringt die neue
Wäschemode duftige Volants
oben und unten . Diese neue
Wäsche — die luven »-
Rokoko aus Bemberg — Ist von
RM.2.90 an bei uns zu haben . Sie
macht eine schlankere Figur .
Bitte sehen Sie sich diese Neu¬
heiten bei uns an .

In großer Auswahl bei

WERNERSCHMITT
KAISERSTRASSE 167

Matratzen
Seegra . 33 .- 25.- 16 .50
Kapok , gar. la Java . . 58 .— *6.— 35 . —
Roßhaar , garant . rein 94.— 82.— 70 . —
Schlaraffla -Matratxen , Röste , Umarbeitungen
DI rlül / Matratzen - Spexlal - Werkstatt «
DLtni \ Kreuzsir . 6 (b.Zirkel ),Tel .3032

Empfehlungen

WchMerili
die im Flicken gut
bewand . ist , sucht
n . Kunden . Zu ersr .
Joltyst .17 , H. III , r .

Verkäufe

ganz neu . sehr
.schön , preiswert

zu Verls . Anzus .
>/il —6 Uhr Her -
renftratze 16 .

Anzüge
SÄ Mäntel
Joppen , Hosen , neu
u . gebr . , sowie Le-
der -Jacken u . -We -
sten usw . äuß . bill .
zu verlausen . Zäh -
ringerstr . 53a , II . \

Kaufgesuche
Kaufe laufend

«Sö « e
und zahle die höch .
sten Tagespreise .

G - ldsischer ,
Rüppurrer Str . 29 .

Kaufe
Altgold und Silber
sowie Psandscheine .

I . Zimmermann ,
Markgrasensir . 8 .

AucU lUc
testet
T-C€ümL!

Jeder auch ein Diener Ihrer Gesundheit

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal . Sprudel Beinstein

die berühmten Heilwasser / Überall zu haben

Vertreter In Karlsruhe : Anton Hanauer ,
Mineralwasser - Großvertr ., Goethestraße 29 ,
Tel . 2704 . G . Kranich , Bad . Chabesofabrik ,
Marienstraße 48 , Tel . 3182

Todes -Anzeige
Durch Unglücksfall verschied unerwartet rasch
unser lieber Sohn , Bruder , Neffe und Onkel

Artur Hertel
im Alter von nahezu 27 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Adam Feist und Frau

Karlsruh « , Zähringerstr . 6*
New -York
Die Beerdigung findet »m 26 . Juni nachmittags
2 Uhr statt .

■ TRAUERBRIEFE m
W H

m
liefert rasch und in tadel-
loier Ausführung G . Braun
GmbH . Karl -Friedrichst. 14

Zedektelleli- -
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un >
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh .
men » , die Art
der zu verge -
benden Etel -
lung , die ge -
wünschte Vor -
bildung usw .
enthalten . Wich -
tige Schriftstük -
ke, Bilder und
dgl . slnd den
Bewerbern um ,
gehend zurück -
zusenden .

Beloerbuligs-
iAeiben
aus Zisfernan -
zeigen sollen
keine Original -
zeugnlsse , son¬
dern nur Ab¬
schristen , deS -
gleichen keine
wertvollen Fo -
t ° «,sondern nur
einfache Bilder
beigesügt wer -
den . Derartige

linterlagen Müs -
sen auch siel »
auf der Rück -
feite die An -
schritt deZ Be -
Werber » tragen .

Apfelwein
in vorzüglicher Qualität empfiehlt billig

Heinrich Lay , Kelterei
Lessingstr . 15 Fernruf 4149

*Das gute Westert?
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. 11/13 .

Vanllla - Guchmtck . • . Btl . 6

Mandel - Geschmack . , . Btl . 6
Schokolade - Geschmack Btl . 8

Himbeersirup . . n. »t> SS
Vollreis glasiert, U 23 und 21
Milchreis Moulmalng?29u . 27

Hartgrieß -
Maccaronl > » 37
Spaghetti tT «5 57
Grießnudeln > Srbt » 37
Eiernudeln offen . . . » 43
Eiernudeln , i _ U SO
Eiermaccaronll » 50
Eierspaghetti > " » 52
. . . in der „ Phanko -Packung *̂

Eiernudeln, Spaghetti , Maccaronl
das Allerbeste , ^ SO 4 30

Kakao lose . . # # y€ Pfund 20
Kakao i. Paket , y4 Pfd. SS u. 30

Hannkuch
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